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Sonntag, den 


Meraten⸗Annahme auswärts: Strasbur FF A. 
N u. Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 
1 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Tod des Zaren. 


Schon in den Morgenſtunden des Donners⸗ 
i ſah der Zar Alexander III. feinem Ableben 
gegen: er war bei vollem Bewußtſein, berief 
nen Beichtvater, nahm das Abendmahl und 
hielt die letzte Oelung. Nach der Salbung 
kief er ſeine Kinder zu ſich ans Sterbebett, 
ihnete fie und ſprach mit verſtändlicher Stimme 
M allen Verwandten, beſonders herzlich mit 
ft Zarin. Beim Anbruch der dritten Stunde 
lurde die Stimme des Sterbenden undeutlich; 
in 2 Uhr 30 Minuten hauchte er ſeinen Geiſt 
s. Der Kaiſer war bis zum letzten Augen⸗ 
lit bei voller Beſinnung, die Kaiſerin befand 
ſtets bei ihrem Gemahl. Der Kaiſer 
uſchied ſanft, umgeben von der ganzen Familie. 
le Kinder und die übrigen Verwandten, ſowie 
Hofchargen, die Perſonen des Gefolges und 
Diener nahmen hierauf von der Leiche 
uſchied; die Flagge auf dem kaiſerlichen 
lais wurde auf Halbmaſt geſetzt und dumpfer 
Anonendonner verbreitete die Kunde von dem 
ode des Herrſchers. Kurz nach 4 Uhr Nach⸗ 
Attags wurde dem Kaiſer Nicolai Alexandrowitſch 
F dem Platze vor der Palaſtkirche der Eid 
t Treue geleiſtet. Als erſte leiſteten den Eid 
? in Livadia verſammelten Großfürſten, dann 
gten die Hofchargen, die Hofbedienſteten, das 
Alitär und die Beamten. 
Die Stimmung in Rußland iſt unter dem 
ndruck der Trauernachricht eine ſehr gedrückte 
d niedergeſchlagene. In der Hauptſtadt 
tersburg gaben am Donnerstag Abend 7½ 
r die Kanonen der Peter-Paulsfeſtung den 
odd des Kaiſers kund, gegen 7 Uhr wurde die 
odesnachricht an den Straßenecken angeſchlagen. 
ogleich die Nachricht nach den letzten Bulletins 
cht unerwartet kam, rief fie unter der Bes 
kerung tiefe Beſtürzung und Trauer hervor. 
uf den Straßen ſah man das Volk ſich an⸗ 
ichtig bekreuzigen. Sämmtliche Theater und 
lergnügungsanſtalten der Hauptſtadt find bis 
uf weiteres geſchloſſen; auch die Wirthshäuſer 
ud geſperrt. Abends 10 Uhr fand im Reichs⸗ 
uhe in Gegenwart ſämmtlicher in Petersburg 
weſender Mitglieder deſſelben eine feierliche 
eelenmeſſe ſtatt. Die bei der feierlichen 
handlung Anweſenden leiſteten ſofort dem Kaiſer 
Mkolaus II. und dem Thronfolger Georg 
Aexandrowitſch den Treueid. Am Sonnabend 
Vormittag leiſtet der Senat in vollem Beſtande 
den Eid, gleichzeitig werden die Truppen ver⸗ 
digt und Nachmittags erfolgt die Vereidigung 
der Beamten der Miniſterien. Vormittags 
verden auf Straßen und Plätzen Herolde in 
Trauerkleidung von einer Abtheilung Trompeter 
und Chevalier⸗Garde begleitet, der Bevölkerung 
don dem Tode des Kaiſers Alexander III. Mit⸗ 
heilung machen, worauf Herolde in goldge⸗ 
Nieten Kleidern, ebenfalls in Begleitung von 
Trompetern, die Thronbeſteigung des Kaiſers 
Mkolaus II. mittheilen. Anläßlich der Thron: 
deſteigung wird für Sonnabend die Trauer ab⸗ 
legt, auch werden die Zeitungen ohne 
Lrauerrand erſcheinen. 
Ein Manifeſt des Thronfolgers, Kaiſers 
Mkolaus II. wird im Petersburger „Regierungs⸗ 
fen“ veröffentlicht, in welchem es nach der 
N 1 Yon des Ablebens des Kaiſers Alexander III. 
eißt: 
„ Möge uns das Bewußtſein tröften, daß unſer 
Leid das Leid unſeres ganzen geliebten Volkes iſt, 
und möge das Volk nicht vergeſſen, daß die Kraft 
und Feſtigkeit des Heiligen Rußlands in feiner Einigkeit 
mit uns und in ſeiner unbegrenzten Ergebenheit für uns 
legt. Wir aber erinnern uns zu dieſer traurigen 
er feierlichen Stunde, in welcher wir den urväter⸗ 
chen Thron des ruſſiſchen Reiches und des mit ihm 
Unzertrennlichen verbundenen Zarthums Polens und 
des Großfürſtenthums Finland beſteigen, des Ver⸗ 
Nächtniſſes unſeres entſchlafenen Vaters und von ihm 
lt thun wir vor dem Angeſichte des Allerhöchſten 
f 108 heilige Gelübde, ſtets als einziges Ziel die fried⸗ 
liche Entwickelung, die Macht und den Ruhm des 
euren Rußlands und die Beglückung aller unferer 
ſteuen Unterthanen zu haben.“ Das Manifeſt 
Icließt mit dem Befehl, den Treueid zu leiſten ihm 
dem Kaiſer Nikolaus) und ſeinem Thronfolger, dem 
fürſten Georg Alexandrowitſch, welcher auch ſolange 
Fhronfolger zu tituliren ſei, bis Gott die mit der 
inzeſſin Alix von Heſſen einzugehende Ehe des 
iſers mit einem Sohne ſegnen würde.“ 
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Jung. 


Durch den letzten Satz des Manifeſtes 
wird endlich auch jeder Zweifel darüber be⸗ 


ſeitigt, daß die einem Herzenswunſch des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers entſprechende Vermählung des 


neuen Kaiſers mit der Prinzeſſin Alix wirklich 
zu Stande komm. 
— en — 

Kaiſer Wilhelm, der ſich am Donnerſtag 
zur Enthüllungsfeier des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I. nach Stettin begeben hatte, 
erhielt die Nachricht vom Ableben des Zaren bei 
Tiſche im Kaſino des Königsregiments. Nach⸗ 
dem er das Telegramm geleſen, erhob er ſich in 
. Bewegung und hielt folgende An⸗ 
prache: 

„Wie damals bei der letzten Herrſchau meines 
Großvaters dem Korps es nicht mehr vergönnt war, 
unter Führung des damaligen Statthalters von 
Pommern, meines verſtorbenen Vaters, vor den Augen 
meines Großvaters eine Revue zu erleben, wie damals 
die Schatten des Todes auf dem Haupte meines 
Vaters und dem ganzen Jahre lagen, ſo kommt ſo⸗ 
eben die Nachricht von einem weittragenden ſchweren 
Ereigniß zu unſeren Ohren: Se. Majeſtät der Zar 
iſt ſoeben geſtorben. Nikolaus II. hat den Thron 
feiner Väter beſtiegen, wohl eine der ſchwerſten Grb- 
ſchaften, die ein Fürſt antreten kann. Wir, die wir 
hier verſammelt ſind und ſoeben einen Rückblick auf 
unſere Traditionen geworfen haben, denken auch der 
Beziehungen, die uns in alter Zeit in Waffenbrüder⸗ 
ſchaft und aufs neue mit dem ruſſiſchen Kaiſerhaus 
verbunden haben. Wir vereinigen unſere Gefühle für 
den neuen zum Thron gekommenen Kaiſer mit dem 
Wunſche, daß ihm der Himmel Kraft verleihe zu dem 
ſchweren Amt, das er ſoeben übernommen hat. Der 
Kaiſer Nikolaus II. er lebe: Hurrah!“ 

Der Kaiſer verfaßte alsdann ſelbſt Beileids⸗ 
telegramme, und ordnete an, daß Prinz Hein⸗ 
rich in ſeiner Vertretung ſofort nach Petersburg 
abreiſen ſolle. — In Berlin haben die könig ⸗ 
lichen und prinzlichen Gebäude drei Tage lang 
ihre Flaggen auf Halbmaſt zu hiſſen, des⸗ 
gleichen haben ſämmtliche deutſchen und 
preußiſchen öffentlichen Gebäude in ebenderſelben 
Weiſe an der Trauer theilzunehmen. In welcher 
Weiſe ſich das Militär betheiligen wird, iſt bis 
jetzt nicht bekannt. 
———— — — —— 


Deutſches Reich. 

Berlin. 3. November. 
— Der Kaiſer iſt Donnerſtag Abend 
aus Stettin nach Berlin zurückgekehrt. In 
Stettin hatte er dem allgemeinen Feſtmahl und 
einem Liebesmahl der Offiziere begewohnt, bei 
welchem er, wie an anderer Stelle berichtet, 
des verſtorbenen Zaren gedachte. Freitag 
empfing der Kaiſer im Schloſſe den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe, den Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Frhrn. v. Marſchall, und 

die Chefs des Militar⸗ und Marinekabinets. 
— Mit der Ernennung des Fürſten Hohen⸗ 
lohe- Langenburg zum Statthalter von Elaß⸗ 
Lothringen wird nunmehr auch ein Wechſel in 
der Leitung der deutſchen Kolonial 
Geſellſchaft eintreten, da der Fürſt ſchon 


ſeit einiger Zeit entſchloſſen war, das Präſidium 


niederzulegen. Ueber die Wahl ſeines Nach⸗ 
folgers haben bereits im Vorſtande der Geſell⸗ 
ſchaft Berathungen ſtattgefunden. Nach der 
„Krz. Zig.“ hat man das Augenmerk auf den 
Fürſten zu Wied gerichtet, auch werden Mit⸗ 
glieder des bisherigen Vorſtandes als in Aus⸗ 
ſicht genommen genannt. Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg hatte ſchon vor einiger Zeit den 
Ehren⸗Vorſitz im Siedelungs⸗Syndikat für 
Südweſt⸗Afrika niedergelegt, da ihm manche 
Maßnahmen des Syndikates nicht gefielen; 
andere Mitglieder deſſelben ſind dem Vorſitzen⸗ 
den gefolgt. 

— Das Abſchiedsgeſuch des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters v. Heyden iſt 
nach der „Köln. Ztg.“ genehmigt worden. 

— Graf Caprivi wird, wie der Berliner 
Korreſpondent der „Köln. Volksztg.“ erfährt, 
ſich vermuthlich im Poſenſchen niederlaſſen, wo 
er ſich von dem erübrigten Theil ſeines Reichs⸗ 
kanzlergehalts einen Ar und einen Halm gekauft 
hat. Privatvermögen beſaß der verabſchiedete 
Reichskanzler nicht, auf die unbedeutende Erb» 
ſchaft von ſeinen Eltern hatte er ſchon als 
junger Offizier zu Gunſten ſeiner Schweſter 
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verzichtet, damit ſich dieſe angemeſſen verheirathen 
konnte; er ſelbſt iſt unvermählt geblieben. Groß 
war die Zahl der den beſten Kreiſen angehörenden 
Perſonen, welche in dieſen Tagen im Reichs⸗ 
kanzlerpalais ihre Karten abgaben oder perſön⸗ 
liche Abſchiedsgrüße mit dieſem „fſchlichten 
General“ wechſelten; der kleine Kreis ſeiner 
Vertrauten, welche Zeugen oder Wiſſende ſeiner 
vielen Kämpfe waren, hätte ihm beim Bekannt⸗ 
werden ſeiner Entlaſſung eher Glück wünſchen 
mögen anſtatt ein Wort der Theilnahme zu 
äußern. Nachdem Caprivi den ruſſiſchen 
Handelsvertrag durchgeſetzt hatte, ſchrumpfte 
der Kreis ſeiner Freunde in der Umgebung 
des Kaiſers zu einer ſo geringen Zahl zuſammen, 
daß man zur Feſtſtellung derſelben nicht einmal 
die Finger einer Hand nöthig hatte. 

— Allerlei Schändlichkeiten des 
Grafen Caprivi werden jetzt bekannt. 
So erfährt das „Volk“, daß Graf Caprivi 
dem Reichskommiſſar Peters verboten habe, den 
letzten großen Januar ⸗ Kommers des Vereins 
deutſcher Studenten zu beſuchen. Unſeres Er⸗ 
achtens handelt jeder Reichsbeamte unpaſſend, 
der an öffentlichen Verſammlungen derartiger 
antiſemitiſcher Vereinigungen theilnimmt. 

— Der „Reichs anzeiger“ dementirt 
eine Nachricht der „Neuen Zürcher Ztg.“, wo⸗ 
nach der Kaiſer die Uebernahme des Reichs⸗ 
kanzlerpoſtens anfänglich einer jüngeren 


politiſchen Perſönlichkeit angeboten habe, die 


zur Annahme der gedachten Stelle jedoch nicht 
zu bewegen geweſen ſei. Der „Reichsanz.“ iſt 
zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Ver⸗ 
muthung der dhatſächlichen Begründung ent⸗ 
behrt. Das feierliche Dementi des „Reichs⸗ 
anzeigers“ erklärt ſich in dieſem Falle wohl 
daraus, daß in der „Neuen Züricher Ztg.“ zu⸗ 
gleich erzählt war, General v. Bronſart 
habe die Stelle des Reichskanzlers abgelehnt, 
weil, ſo lange Fürſt Bismarck lebe, es in 
Deutſchland ſtets zwei Reichskanzler gebe und 
er nicht der zweite ſein möchte. 

— Die von dem Geheimrath v. Zedlitz 
inſpirirten „Berl. Pol. Nachr.“ erklären es 
thatſächlich für richtig, daß Graf Eulenburg 
„Vorſchläge gemacht hatte, deren Verwirklichung 
in den geordneten Bahnen des Verfaſſungs⸗ 
ſtaates kaum zu erwarten war, und welche ſchon 
deshalb die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums 
nicht finden konnten“. — Nach dieſer Enthüllung 
gereicht es dem Grafen Caprivi um ſo mehr 
zur Ehre, daß er mit dem Grafen zu Eulen⸗ 
burg als Miniſter nicht mehr zuſammenwirken 
wollte, auch nachdem Graf zu Eulenburg ſich 
den Beſchlüſſen des Miniſterraths vom 19. Ok⸗ 
tober unterworfen und den Standpunkt Caprivis 
„zur Bekämpfung des Umſturzes“ ſich ange⸗ 
eignet hatte. 

— Der Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages ſoll nach den „B. N. N.“ wegen des 
Kanzlerwechſels um ungefähr drei Wochen ver⸗ 
ſchoben werden. 

— Der Gedanke, durch Stellenzulagen 
Ungleichheiten in der Beamtenbeſoldung, welche 
theils aus der Verſchiedenheit der örtlichen 
Verhältniſſe, theils aus der Verſchiedenheit der 
dienſtlichen Obliegenheiten gleichbeſoldeter Be: 
amten herrühren, auszugleichen, hat ſich in der 
Praxis nicht ſo bewährt, wie Anfangs erwartet 
wurde. Statt ausgleichend zu wirken, ſind 
überwiegend dadurch vielmehr die aus den 
erwähnten Urſachen herrührenden Ungleichheiten 
häufig nur vermehrt worden. Die Beſeitigung 
der Ungleichheit an der einen Stelle hat nur 
zu oft ſolche an anderen Stellen hervorgerufen. 
Es liegt daher in der Abſicht, dieſe Einrichtung 
nicht weiter auszudehnen, ſie vielmehr, ſoweit 
ſich dies ohne Unzuträglichkeiten durchführen 
läßt, allmählich mehr und mehr einzuſchränken. 
In dem Staatshaushaltsetat für 1895/96 iſt 
demzufolge ſtreng darauf gehalten, daß keine 
Vermehrung des Aufwandes für Dienſtzulagen 
eintritt. Die neu einzuſtellenden Beamtenſtellen 
werden daher regelmäßig auch in ſolchen Fällen 
ohne Dienſtzulagen ausgebracht, in denen bisher 
wohl ſolche bewilligt wurden. Eine Ausnahme 
iſt nur dann gemacht worden, wenn es ſich 


— nn 


nicht um die Neubewilligung von Dienſtzulagen, 
ſondern nur um die Uebertragung einer ſolchen 
von einer alten Stelle auf eine neue handelt. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge findet am 
künftigen Sonnabend im kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamt eine außerordentliche Berathung über 
die Ordnung des er trie bes des 
Diphtherieheilſerums ſtatt. An 
der Berathung werden die Vertreter einer Reihe 
von Bundesſtaaten theilnehmen. 

— Zum Fall Leiſt iſt in der gegen⸗ 
wärtig tagenden Generalſynode eine Kund⸗ 
gebung beantragt worden, welche die Betrübniß 
über die Vorgänge in Kamerun und eine Ver⸗ 
wahrung gegen den Verſuch ausſpricht, dieſe 
Vorgänge zu rechtfertigen durch tropiſche 
Lebensgewohnheiten. Jene Vorgänge und dieſe 
Rechtfertigungsverſuche müßten im Vaterlande 
wie in den Schutzgebieten das ſittliche Urtheil 
verwirren, den deutſchen wie den chriſtlichen 
Namen ſchädigen und die Erfolge der chriſtlichen 
Miſſion erſchweren. N 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

Graf Kalnoky iſt am Freitag Vormittag 
beim ruſſiſchen Botſchafter erſchienen, um im 
Namen des Kaiſers Franz Joſef zu kondoliren. 
Der Graf kondolirte gleichzeitig im eigenen 
Namen. Die e a die bei der ruſſiſchen 
Bolſchaft acer ee aa, genden Wort 
laut: „Es hat dem Herrn gefallen, unſe 
vielgeliebten Herrſcher, Kaiſer Alexander III., 
zu ſich zu berufen, der in Livadia dieſen Nach⸗ 
mittag, den 20. Oktober alten Stils, um 2 Uhr 
15 Minuten verſtorben iſt. Mit unſagbarer 
Bewegung theile ich Ihnen das Unglück mit, 
das ganz Rußland betroffen und in tieffte 
Trauer hüllt. Giers.“ 

Italien. 

In Caleri bei Padua empörte ſich die ganze 
Bevölkerung gegen die Karabinieri, die einen 
Ruheſtörer verhaften wollten. Mit Aexten, 
Stöcken und Piſtolen bewaffnet, erbrachen die 
Bauern die Thür der Oſteria, in welcher die 
Karabinieri ſich befanden. Den letzteren gelang 
es nur mit Mühe, ſich in Sicherheit zu bringen. 
Später wurden zehn Bauern verhaftet. 

Frankreich. 

Die Feiertagsſtimmung des Allerheiligen⸗ 
feſtes wurde durch die Nachricht vom Tode des 
Zaren nicht beeinträchtigt. Alle Blätter ver⸗ 
treten die Anſicht, daß in den franko:ruffiichen 
Beziehungen keine Aenderung eintreten werde. 
Einige fügen naiv hinzu, daß das ruſſiſche Volk 
dem neuen Zaren die Liebe zu Frankreich auf⸗ 
nöthigen würde, falls er dieſelbe nicht empfände. 
Die Kammern ſind bis Montag vertagt. Als 
wahrſcheinliche Vertreter bei der Leichenfeier 
werden General Sauſſier und General Boisdeffre 
genannt. 


Spanien. 

Die Miniſterkriſis iſt als vorläufig gelöſt 
zu betrachten. Am Donnerstag ſchon wurde 
in einer Beſprechung zwiſchen Sagaſta und 
Gamazo völlige Verſtändigung erzielt über das 
Programm hinſichtlich der Zolltarife, Marokkos, 
der Kolonialreformen und des Budgets. Nach 
dem Ergebnis der Konferenzen zwiſchen Sagaſta, 
Gamazo und Puigcerver wird die Bildung 
eines liberalen Konzentrationsminiſteriums als 
vollendet angeſehen. Das neue Kabinet wird 
wahrſcheinlich 2 Rechtsliberale, 2 Demokraten, 
2 Anhänger Sagaſtas und 2 Militärs um⸗ 
faſſen. Ob dieſes bunte Gemiſch langen Beſtand 
haben wird, iſt ſehr fraglich. 

Dänemark. 8 

Die Nachricht von dem Tode des Zaren 
erregte außerordentliche Theilnahme. Die königliche 
Familie iſt tief betroffen; ſogleich wurde Hof⸗ 
trauer angelegt. Viele Häuſer hatten Trauer⸗ 
flaggen gehißt. Die Blätter widmen dem 
Kaiſer Alexander ſympathiſche Nachrufe. 

Großbritannien. 

Die Königin Viktoria, welche die Todes⸗ 
nachricht am Donnerſtag Abend um 7 Uhr 
erhielt, nahm dieſelbe mit Faſſung auf. Man 
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geflaggt. 
* 


erwartet nähere Beſtimmungen über die offizielle 
Trauer im Hofjournal. Auf der ruſſiſchen 
Botſchaft weht die Flagge halbmaſt, ebenſo auf 
allen öffentlichen Gebäuden und Klubs. Auf 
der Botſchaft liegen Einſchreibebogen aus, die 
ſich mit Namen aller Geſellſchaftsklaſſen füllen. 
Die Theilnahme iſt eine allgemeine. In der 
Botſchaftskapelle fand ein Trauergottesdienſt 
ſtatt. 


— [Zonentarifel ſollen demnächſt, auf 
den ruſſiſchen Eiſenbahnen eingeführt werden. 
Nach den neuen Tarifen würde ſich der Fahr⸗ 
preis auf weitere Entfernungen um etwa die 
Hälfte billiger ſtellen als bisher. 

— l[Eiſenbahnverkehr.] Die bisher 
in der Zeit vom 15. Mai bis 30. September 
jeden Jahres verausgabten Zeitkarten für den 
Gebrauch von Fluß⸗ und Seebädern ſollen vom 
nächſten Jahre ab nicht mehr ausgegeben wer⸗ 
den. Nur im Bezirk der Eiſenbahndirektion in 
Bromberg bleiben die zur Zeit beſtehenden 
Sätze für Badezeitkarten bis auf weiteres als 
Aus nahmeſätze noch in Kraft. 

— [Das Reformationsfeſt] wird 
am morgigen Sonntage in der evangeliſchen 
Kirche begangen werden. Die Reformation 
brachte dem deutſchen Volke nicht nur eine 
Reinigung der Kirche und ihrer Lehre, ſondern 
des ganzen Lebens; ein Umſchwung alles 
Denkens und Empfindens; nicht eine einzelne 
vergangene Thatſache, ſondern eine große 
zukunftsreiche Wahrheit, die Morgenröthe einer 
neuen Zeit, der Anfang der neuen Geſchichte. 
Sie war Wahrheit und bedeutete Freiheit. Das 
Prinzip der Glaubens: und Gewiſſensfreiheit 
bat weitgehende Umwandlungen in der kirchlichen 
wie in der ſtaatlichen Gemeinſchaſt der Völker 
herbeigeführt. Es iſt eine neue Geiſteswelt, 
eine neue Wiſſenſchaft und Bildung, neue 
Kunſt und neue Sittlichkeit entſtanden. Und 
die neue Sittlichkeit, die nicht mehr in den 
Klöſtern und ihrer Zucht, in Faſten und 
frommem Müßiggang und Bettelei gepflegt 
wird, ſondern frei und offen auf den Markt 
des Lebens tritt, die nicht in der Flucht aus 
der Welt, ſondern in der Heiligung alles deſſen, 
was in der Welt iſt, beſteht — ſie iſt eine 
unvergängliche Frucht der Reformation! 

—[GegendieBeſteuerungvonBrief⸗ 
tauben! hatte ſich das Präſidium des Ver⸗ 
bandes deutſcher Brieftauben⸗Liebhabervereine, 
da von einzelnen Gemeinden die Einführung 
einer Taubenbeſteuerung in Ausſicht genommen 
iſt, an das Kriegsminiſterium um Schutz ge⸗ 
wandt. Daraufhin hat das Kriegsminiſterium 
mitgetheilt, daß das Brieftauben ⸗ Schutzgeſetz 
vom 28. Mai d. J. keine Handhabe gegen die 
Beſteuerung von Brieftauben ſeitens der Ge⸗ 
meinden bietet. Sollte jedoch eine ſolche noch 
in weiterem Umfange ſtattfinden, jo daß eine 
auch das militäriſche Intereſſe berührende 
nachtheilige Wirkung auf die Entwickelung des 
Brieftaubenweſens zu befürchten wäre, ſo würde 
das Kriegsminiſterium bereit ſein, bei den Mi⸗ 
niſtern der Finanzen und des Innern dahin 
vorſtellig zu werden, daß den Gemeinden die 
Genehmigung zur Erhebung dieſer Steuer nach 
Maßgabe des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893 verſagt wird. 

— [Aufgehobene Schächtverbote.] 
Vor etwa Jahresfriſt erließen die Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder und Hannover, 
v. Horn und Graf Wilhelm Bismarck, für den 
Umfang ihrer Regierungsbezirke Schächtverbote, 
die mit der im Schächten liegenden Thier quälerei 
begründet wurden. Graf zu Eulenburg ordnete 
auf Beſchwerden Erhebungen an, und auf 
Grund derſelben hat der Miniſter des Innern 
im Einverſtändniß mit dem Kultusminifter 
Boſſe, durch einen Erlaß die Verfügungen der 
genannten Regierungspräſidenten aufgehoben. 

— [Bei der Vermehrung der 
Zahl der Looſel der königlich preußiſchen 
Klaſſenlotterie von der 189. Lotterie im Jahre 
1893, um 35 620 Stück, und zwar der 
Stammloſe von 160000 auf 190 000, der 
Freilooſe von 30000 auf 35 620 und der 
Gewinne von 95 000 auf 112 935 iſt der Ge: 
winnplan dahin geändert worden, daß der 
Hauptgewinn der 4. Klaſſe von 600 000 Mark 
auf 500 000 Mark herabgeſetzt worden iſt, 
ferner die beiden Gewinne zu je 300 000 Mark 
eingezogen und ſtatt derſelben zwei Gewinne 
zu je 200 000 Mark eingeſtellt worden ſind, 
während der danach verfügbare Betrag von 
300 000 Mark hauptſächlich durch Verſtärkung 
der Mittelgewinne zu 3000 Mark, 1500 Mark, 
500 Mark und 300 Mark Verwendung ge⸗ 
funden hat. So ſind in jeder der drei erſten 
Klaſſen der 189 Lotterie die betreffenden Ges 
winne um 21 und in der 4. Klaſſe um 1559 
vermehrt worden. Die gleichzeitige Verſtärkung 
der niedrigſten Gewinne aller Klaſſen zuſammen 
um 16 313 hatte die Folge, daß die Geſammt⸗ 
zahl der Gewinne um 125 über die Hälfte der 
Looſezahl hinausging. Der jetzt veröffentlichte 
Plan der 192. Königlich Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie, deren erſte Klaſſe am 8. Januar n. J. 
gezogen wird, hat nun gegen den früheren 
Plan eine Aenderung inſofern erfahren, als 
durch das Reichsſtempelgeſetz vom 27. April 
1894 die Reichsſtempelabgabe von Lotterie⸗ 
looſen von bisher 5 Proz. auf nunmehr 10 Proz. 
des planmäßigen Preiſes der Looſe erhöht 
worden iſt und dem zufolge eine Erhöhung auch 
des Preiſes der Looſe der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie von der 192. Lotterie an, und zwar: 
für ein ganzes Loos auf 44 Mark, für ein 
Halbes auf 22 Mark, ein Viertel auf 11 Mark 
und für ein Zehntel auf 4,40 Mark für jede 
der vier Klaſſen nothwendig geworden iſt. Dieſer 


Aſien. 

Auf dem Kriegeſchauplatz find den Chineſen 
neue Verlegenheiten an der ruſſiſchen Grenze 
erwachſen. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Shanghai gemeldet wird, haben kleine 
Banden chineſiſcher Deſerteure mehrere Poſten 
an der ruſſiſchen Grenze angegriffen und ſich 
einer Anzahl Waffen und Munitionsvorräthe 
bemächtigt. Ein Angriff wurde zurückgeſchlagen; 
in dem Gefecht wurden 60 Chineſen getödtet. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Yolohama vom Freitag: Der Hafen an der 
Talien⸗Bai, wo die zweite japaniſche Armee ge⸗ 
landet iſt, liegt nur vier Tagemärſche von 
Kinchow entfernt, das von den Chineſen beſetzt 
iſt. Es wird deshalb angenommen, daß es 
hier zu einem Zuſammenſtoß kommen wird und 
noch etwas früher wird ein Gefecht bei Fung⸗ 
wang, ſüdlich von Mukden, er wartet. 

— —— — — — m = — 


rovingielles. 
* N 


1 Ottlotſchin, 2. November. Am 30. v. Mts. 
feierte das Altſitzer Michael Szezepanowski'ſche Ehe⸗ 
paar hierſelbſt das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Das Jubelpaar erfreut ſich noch der größten Rüſtigkeit 
und Friſche. Herr Szezepanowski iſt 74 und deſſen 
Frau 68 Jahre alt. Viele Verwandte und Freunde 
waren erſchienen, um dem Jubelpaare die herzlichſten 
Glückwünſche darzubringen. — In Folge des einge 
tretenen Froſtwetters haben ſchon viele Beſitzer ihr 
Vieh von der Weide in die Ställe zum Winteraufent⸗ 
halt untergebracht. 5 

r Neumark, 2. November. Der Amtsrichter 
Urban hierſelbſt iſt zum 1. Januar nächſten Jahres 
nach Rügenwalde verſetzt. 

Oſche, 31. Oktober. Das Schlingenſtellen auf 
Rehe wird in unſerer Haide von Wilddieben recht 
eifrig betrieben. So hat ein Forſtbeamter kürzlich in 
feinem Belaufe 30 —40 geſtellte Schlingen vorgefunden. 
Herr Förſter S. fand vor einiger Zeit in feinem Be⸗ 
lauf ein Schmalreh, das in einer Schlinge verendet war. 
Sofort benachrichtigte er hiervon feinen Nachbar- 
kollegen, Herrn Förſter H., und beide beſchloſſen, ſich 
jeden Tag auf die Lauer zu legen, bis ſie den Dieb 
abgefaßt hätten. Vierzehn Tage lang hatten ſie ver⸗ 
geblich gewartet, unterdeſſen war das Reh ſchon von 
Füchſen angefreſſen worden. Doch noch immer gaben 
die pflichttreuen Beamten ihre Hoffnung nicht auf. 
Endlich erſchien der berüchtigte, ſchon mehrmals be- 
Schuhmacher aus Birkenthal, um die 
Sschlingen zu befihtigen. Er machte ſich ſofort daran, 
das gefangene Reh aus der Schlinge zu löſen. Als 
er ber auf der Lauer liegenden Forſtbeamten anſichtig 
erg, er die Flucht, wurde aber verfolgt und 

tellt, fo N nunmehr der gerichtlichen Beſtraf⸗ 
ung enigegenficht. 

ZJeichſelgouvernements, 1. November. 
Gegen die Straßenbettelei, die im ruſſiſchen Reiche 
ganz beſonders florirt, richten ſich neuerdings ſehr 
energiſche Maßnahmen der Behörden. So ſind vor 
einiger Zeit in Warſchau Arbeitshäuſer eingerichtet 
worden, in denen die verhafteten, arbeitsfähigen 
Bettler untergebracht wurden. Der erzielte Erfolg, 
eine bedeutende Verminderung der Straßenbettelei, 
veranlaßte die Behörden, ein Projekt auszuarbeiten, 
wonach ſolche Arbeitshäuſer in allen Gouvernements⸗ 
und größeren Kreisſtädten, zunächſt in Lodz, Czenſtochau 
und Wloclawek, errichtet werden ſollen. Die erſtmaligen 
Ausgaben ſollen aus ſtädtiſchen Mitteln und durch 
Sammlungen aufgebracht werden, während man die 
laufenden Koſten des Unterhalts, wie bei den deutſchen 
Arbeiterkolonieen, aus dem Arbeitsverdienſt der 
Inſaſſen zu beſtreiten hofft. Die Organiſation der 
neuen Arbeitshäuſer wird nach dem Muſter der 
Warſchauer Anſtalten erfolgen. 

Crone a. d. Br., 2. November. In der Schöffen⸗ 

erichtsſitzung am 23. v. Mts. hatte der gerichtliche 
Dolmerſcher, trotzdem er vom Vorſitzenden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, daß nach dem Reſkripte des 
Oberlandesgerichts⸗Präſidenten vom Jahre 1890 der 
amtliche Name des Ortes jenes Amtsgerichts nicht 
„Koronowo“, ſondern Crone a. d. Brahe ſei, erklärt: 
es würde eine derartige Ueberſetzung des Städtenamens 
Koronowo gegen For Gewiſſen und ſeine Ueberzeugung 
ſein, worauf der Vorſitzende ihm drohte, er werde 
dem Oberlandesgericht hiervon Mittheilung machen. 
Das iſt denn auch geſchehen und iſt in Folge deſſen 
der Dolmetſcher wegen Verletzung ſeiner Amtspflichten 
auf dem Adminiſtrativwege zu 9 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Der „Dziennik Pozn.“ ſpricht 
die Ueberzeugung aus, der Dolmetſcher werde in dieſer 
Hagslegenlett an die höhere Behörde Berufung ein: 
egen. 

Neuſtettin, 31. Oktober. Das Rittergut Gr. 
Dallenthin, deſſen Boden hier ſprichwörtlich als ſtein⸗ 
reich bezeichnet wird, iſt in Rentengüter zerlegt worden. 
Einer der nicht gerade beueideten Rentengutserwerber, 
der Beſitzer Raaſch, hatte vorgeſtern das Glück, beim 
Pflügen ſeines Ackers auf eine eichenbeſchlagene Kiſte 
mit etwa 1 Zentner polniſcher Silbermünzen, meiſt 
mit dem Gepräge 1780 verſehen, zu ſtoßen. Dem 
Manne wäre ſomit geholfen, und er wird es andern 
überlafjen, darüber zu ftreiten, ob dies ein polniſcher 
Kriegsſchatz, oder ein von den einſt fo reichen Vorbe⸗ 
ſizern des Gutes Dallenthin, den Herren von 
Glaſenapp, in Kriegsgefahr verwahrtes Privatvermögen 
geweſen iſt. a 

Poſen, 2. November. Geſtern Abend gerieth der 
Rollſchaffner Prech mit dem Arbeiter Radziszewski in 
Streit, in deſſen Verlaufe Radziszewski Prech mit 
einem Meſſer derartig in die linke Halsſeite ſtach, daß 
der Tod ſofort eintrat. Der Thäter wurde verhaftet. 


———— } 
Lokales. 
Thorn, 3. November. 


— [Aus Anlaß des Ablebens] des 


ruſſiſchen Kaiſers haben heute die öffentlichen 
Gebäude, ſowie die Reichsbankſtelle halbmaſt 


anderen Gewinnſätze nothwendig 


halten iſt. 


Strafe verurtheilt. 


Anſpruch nicht zuſtehe. 


angetragen. 


daß ein Looſehändler, der mit verbotenen 


Lotterie verboten ſei. 


über die Widerſinnigkeit eines veralteten Geſetzes, 
das einer Mauſefalle gleicht, anſtellen. 

—[Oeffentlichodernichtöffentlich.] 
Wird ein Tanzvergnügen veranſtaltet, an welchem 
nur beſonders eingeladene bezw. eingeführte 
Perſonen Theil nehmen, ſo iſt das Vergnügen, 
wie das Kammergericht entſchieden hat, nicht 
als ein öffentliches anzuſehen und daher weder 
eine polizeiliche Erlaubniß erforderlich, noch die 
Veranſtaltung an eine beſtimmte Polizeiſtunde 
gebunden. Sind dagegen an die Mitglieder 
oder den Tanzwirth Einlaßkarten zur Ver⸗ 
theilung an beliebige Perſonen abgegeben, ſo 
gilt das Tanzvergnügen als ein öffentliches, 
welches der polizeilichen Genehmigung bedarf 
und zu der allgemein oder für den beſonderen 
Fall feſtgeſetzten Polizeiſtunde beendigt werden 
muß. Iſt zu einem Tanzvergnügen, deſſen 
Charakter zweifelhaft ſein kann, die polizeiliche 
Genehmigung auf Antrag ertheilt, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Polizeibehörde daſſelbe als 
ein öffentliches angeſehen und genehmigt hat, 
weil anderenfalls eine polizeiliche Genehmigung 
überhaupt nicht erforderlich geweſen wäre. Der 
Wirth oder Veranſtalter kann alsdann nicht 
wegen unbefugter Abhaltung eines öffentlichen 
Tanzvergnügens beſtraft werden, wenn nicht 
etwa aus dem polizeilichen Schreiben hervorgeht, 
daß dieſes nicht eine eigentliche Genehmigung 
darſtellt, ſondern lediglich die Bedingungen nennt, 
unter welchen die Veranſtaltung als eine nicht 
öffentliche und daher an ſich erlaubte angeſehen 
werde. 


— [Land wirthſchaftliches.] „Es 
regnet, was es regnen kann und regnet ſeinen 
Lauf, und wenn es nicht mehr regnen kann, 
dann hört's von ſelber auf.“ Dieſes bekannte 
Wort könnte das Motto für das Wetter der 
vorigen Woche abgeben. Man hatte wirklich, 
wie die „W. L. M.“ ſchreiben, Gelegenheit, 
Studien über die verſchiedenen Spielarten des 
Regens anzuſtellen, und ſelbſt der um dieſe 
Jahreszeit ſo ſeltene Gewitterregen fehlte nicht, 
ſondern traf faſt genau nach der Falb'ſchen 
Vorausſage zu. Natürlich kam dieſe Witterung 
den Landwirthen möglichſt ungelegen, denn ab⸗ 
geſehen davon, daß die Arbeit dabei kaum halb 
ſo viel ſchafft, wird ſie auch nur halb ſo gut, 
und dabei die Angſt, daß noch ein Reſt von 
Kartoffeln und Rüben in der Erde bleibt. Die 
Abfuhr der letzteren iſt inzwiſchen faſt zur Un⸗ 
möglichkeit geworden, und die Schmutzprozente 
ſind zu ungewohnter Höhe geſtiegen. Außerdem 
aber leiden die Miethen ſehr, denn auf ſolches 
Unwetter war ihre Bedeckung kaum berechnet, 
und beim Pflügen wird der Acker zuſammen⸗ 
geknetet — ſchwerlich zum Vortheile für die 
Frühjahrsbeſtellung. Die Näſſe des Bodens 
bringt aber auch für die Winterſaaten eine 
gewiſſe Gefahr mit ſich. Denn tritt plötzlich 
ſtarker Froſt ein und darauf wieder Thau⸗ 
wetter, wie wir das um dieſe Jahreszeit ſo oft 
erleben, dann erſcheint uns ein Aus intern, 
ähnlich wie ſonſt im April, in dieſem Jahre 
bereits im Vorwinter möglich. Wir wollen 
hoffen, daß dieſe Befürchtungen nicht eintreffen, 


Erhöhung iſt eine Erhöhung des Betrags der 
niedrigſten Gewinne der 2. und 3. Klaſſe von 
bisher 105 Mark und 155 Mark auf nunmehr 
110 Mark und 160 Mark gegenübergeftellt, 
damit den Gewinnern im Falle der Fortſetzung 
des Spiels die Erlegung des Preiſes der Frei⸗ 
looje zur 3. und 4. Klaſſe ohne weiteren 
Koſtenaufwand ermöglicht wird. Die Erhöhung 
der niedrigſten Gewinne der 2. und 3. Klaſſe 
hat auch eine anderweitige Regelung einiger 
gemacht, 
wobei indeß an der Regel, die Zahl der Ge⸗ 
winne nicht unter die Hälfte der planmäßigen 
Geſammtzahl der Looſe ſinken zu laſſen, feſtge⸗ 


— (Für Spieler in auswärtigen 
Lotterien! iſt folgendes Gerichtsurtheil be: 
merkenswerth: Vor ungefähr vier Wochen 
wurde der Looſehändler Heinrich Kron in 
Berlin, weil er einen Lotteriegewinn von 5000 M. 
dem Loosinhaber vorenthalten hatte, vom 
Schöffengericht wegen Betruges zu 1000 Mk. 
Gleich darauf wurde be⸗ 
kannt, daß der Loosinhaber mit ſeiner Klage 
wegen Herausgabe des Gewinnes vom Zivil⸗ 
gericht abgewieſen worden ſei, weil ihm ein 
Aus dem Urtheil er⸗ 
giebt ſich jetzt, daß der Loosinhaber mit ſeiner 
Klage abgewieſen werden mußte, weil es ſich 
um eine verbotene Lotterie (ſächſiſche) handle 
und dieſe Forderung nicht einklagbar ſei. Der 
Verklagte hatte ſelbſt auf Abweiſung der Klage 
wegen Spielens in einer verbotenen Lotterie 
Es liegt hier alſo der Fall vor, 


Looſen handelt, ſie den Leuten unaufgefordert 
ins Haus ſchickt und zum Spielen verleitet, in 
dem Augenblick, wo er einen Gewinn ſeines 
Kunden unterdrückt und dieſerhalb verklagt 
wird, ſich vor Gericht darauf beruft, daß die 
Diejenigen, die ſich des 
Spiels in fremden Lotterien nicht enthalten 
können, erfahren hieraus, welchen Gefahren ſie 
ſich ausſetzen, denn es wird wenig Troſt ge⸗ 
währen, wenn ſie nachträglich Betrachtungen 
über die Einheit des Deutſchen Reiches und 


ſondern noch einige ſchöne Tage den 2 
einigermaßen wieder abtrocknen. 
— [Strafkammer] Unter der Anklag 
des groben Unfugs, des Widerſtandes gegen die S 
gewalt, bezw. der Körperverletzung ſchuldig g“ 
zu haben, ſtanden geftern der Schloſſergeſelle € 1 
Köpke und der Polizeiſerzeant Friedrich Se 
Culm auf der Anklagebank. Am Abend des 10. } 
d. J. rempelte der Angeklagte Köpke in der Grauf 
Straße zu Culm ohne jede Veranlaſſung den Ti 
geſellen Konczewski an, weshalb es zwiſchen 
zu einem lebhaften Wortwechſel kam. Der gerad 
Weges daherkommende Angeklagte Oeck arretir 
beiben Perſonen und führte ſie zur Polizeiwache. 
wurde die Freilaſſung des Konczewski und die 
nahme und Inhaftirung des Köpke veranlaßt. 
dem Wege zur Arreſtzelle entlief Köpke dem Po 
ſergeanten Oeck und flüchtete ſich auf eine Treppe 
deren einen Seite er jedesmal hinunterlief, wenn 
auf der anderen Seite die Treppe emporſtieg. 
konnte auf dieſe Weiſe die Feſtnahme des Köpke 
bewirken und vermochte ihn erſt mit Hilfe an 
Perſonen zu arretiren. Seiner nochmaligen Arretß 
widerſetzte ſich Köpke lebhaft. Er wurde jedod I 
wältigt und zur Arreſtzelle geführt. Auf dem 
dorthin ſoll ihm Oeck mit gezogenen Seitengel® 
einen Hieb über den Kopf verſetzt haben. Oec 
ſtreitet dies, während Köpke zugiebt, den Koncze 
angerempelt zu haben, im Uebrigen aber auch beftr "N 
ch bei ſeiner Arretirung an der Treppe widerſe. 
haben. Der Gerichtshof hielt den Köpke der Errel 
ruheſtörenden Lärms und des Widerſtandes g 
die Staatsgewalt für überführt und verurtheilte 
zu 3 Wochen Gefängniß und 3 Tagen Haft, den 
hingegen ſprach er frei. Der Arbeiter Wilhelm K | 
aus Mocker, welcher geſtändig ift, eine ihm von jet 
Dienſtherrn, dem Gutsbeſitzer Werner in Cathari n 
flur ausgeſtellte Arbeitsbeſcheinigung dadurch gefäh 
zu haben, daß er die Jahreszahl 1891 in 1890 AA 
änderte und als Arbeitslohn den Betrag von 1 N ft 
50 Pf. in die Karte eintrug, wurde zu 2 Woche 19 
fängniß verurtheilt. Wegen Körperverletzung wu 
beſtraft: Der Arbeiter Franz Auguſt aus Schö 
mit 5 Monaten Gefängniß, der Arbeiter F. 
Zöllmer und der Schmiedegeſelle Anton Eczutfot 
aus Schöneich mit je 3 Monaten Gefängnſß, der 
beiter Johann Nowakowski aus Folgowo mit 6 
naten Gefängniß. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Koppernikus⸗Verein.] In 
Novemberſitzung am 5. d. M. um 8 Uhr 
Altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes iſt 
zwei Meldungen zur Aufnahme abzuſtimn 
über die Fortdauer der üblichen Bücherſpe 
zu Schillers Geburtstag zu beſchließen, 
Bericht über die am 8. Oktober in Da 
ſtattgehabte Verſammlung der erweite 
Provinzialkommiſſion für Denkmals pflege 
gegenzunehmen und über den Vertrieb 
9. Heftes der Mittheilungen ſowie über die Decku, 
der Koſten deſſelben Beſchluß zu faſſen. Aus d 
Verkauf von Obſtbäumen pp. hat der verſtorbel 
Herr Appel 84 Mk. mehr Erlös erzielt, < 
die vom Verein geleiſteten Vorſchüſſe betrug 
Damit über dieſelben im Sinne der Anth?! 
verfügt werde, iſt es dringend wünſchen 
daß dieſelben in der Sitzung zahlreich ve 
find. Der Vorſtand hat ferner kleine Mig 
ungen über Funde, Geſchenke pp. zu mich 
Im wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung mi 
Herr Gymnaſiallehrer Semrau über das ältz 
Stadtbuch in Lemberg vortragen, welches er 
dieſem Sommer auf ſeiner Reiſe nach Galiz 
eingeſehen hat. 

— [Holzhafen.] Vermeſſungen zur AB 
legung eines Holzhafens unterhalb Tho 
werden jetzt vorgenommen. Am Donner 
wurde die Korzeniccer Kämpe zu dieſem Zw 
durchgemeſſen und abgefledt. 

— l[Vom Holzverkehr.] In d 
letzten Zeit ſind aus Rußland wider Erwart 
noch große Mengen Holz auf der Weich 
heruntergekommen, von denen die meiſten nuf 
dem Brahnauer Holzbafen gingen, auch vie 
der noch hier liegenden unverkauften Hölzſ 
ſuchen den Brahnauer Hafen zu erreichen, uf 
dort zu überwintern. 

— [Ein Soldat in Konkurs.] Daf 
ſich ein Soldat in Konkurs befindet, iſt doc 
gewiß eine ſeltene Erſcheinung. Der Kaufman 
Julius Croner in Hetiſtedt, jetzt Soldat bein 
4. Ulanen-Regiment in Thorn, Inhaber del 
Firma Julius Croner in Hettſtedt, hat feine 
Konkurs angemeldet. | 

— lEin Unglücksfall auf def 
Weichſel,] der leicht hätte großen Umfang 
annehmen können, ereignete ſich geſtern Abend 
nach 6 Uhr hier am rechten Ufer unfern de 
Schankhauſes 1. Eine oberhalb der Eiſenbahn 
brücke angelegte bemannte Traft riß ſich lo 
und ſchwamm am rechten Weichſelufer pfeil 
ſchnell die Weichſel herunter. Die Flöße 
machten zwar durch Schreien auf die drohende GE] 
fahr aufmerkſam, doch konnte derſelben ni 
mehr vorgebeugt werden. Die Traſt fuhr 
zunächſt auf das Bootshaus des Ankerverein 
und auf das Fährhaus der Ueberfährdampfe 
auf und beſchädigte beide recht erheblich. Alsdan 
ging die Traft mitten in die am Schankhauſe 
liegenden Kähne hinein. Ein mit Eiſen be 
ladener Kahn wurde zertrümmert und ſan 
ſofort; zwölf andere Kähne riſſen die Hölzer 
mit ſich. Erſt bei Schlüſſelmühle gelang 
es, dieſe und die Kähne aufzuhalten; letztere 
find ſchwer beſchädigt und werben bier 
mit der Ladung geborgen. Die Hölzer 75 
Traft, die nach Danzig gebört, werden vo 
einem Danziger 505 zuſammengeſchleyne 
Der Augenblick des Einfahrens der Traft de 
die Kähne war ein ſchrecklicher. Es war fich 
finſter, Familien und Beſatzung befanden m 
beim Abendbrod; die Männer hielten ſich alt 
größten Theil in der Stadt auf. Zunächſt 9 


die Familie und Beſatzung des dem Schiffer 
1 blowski gehörigen geſunkenen Kahns zu 
hen, was auch bald gelang. Dann fuhren 
edisponiblen kleinen Kähne den fortſchwimmen⸗ 
io! u und brachten dieſen bei Schlüſſelmühle 
lung. 
Dlkemperaturl heute Morgens 8 Uhr 
rad C. Wärme; Barometerſtand 
Zoll 3 Strich. 
. — [Gefunden] 2 Looſe der Schweriner 
Jallerie in der Bromberger Vorſtadt, 7 Zehn⸗ 
ennigmarken in der Breiteſtraße, 1 Medaillon 
Hauptbahnhof, 1 Dienſtbuch auf den Namen 
teie Biernada, 1 ſilberne Zylinderuhr nebſt 
Ale im Ziegeleiwäldchen, 22 Ztm. lange eiſerne 
Ahrauben in der Bäckerſtraße. 
( lEingeführ t! wurden heute 111 
weine über Ottlotſchin. 
„ [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 
Merftand 1,62 Meter über Null. 
4 ſodgorz, 2. November In der Stadtverordneten⸗ 
bung am Mittwoch Nachmittag wurden die Wahl 
ner zur bevorſtehenden Kreistagswahl gewählt. 
Die Luſtbarkeitsſteuer wurde abgeändert und die 
ideſteuer genehmigt. — Ein Tragkorb wird zum 
nsport von Kranken auf Koſten der Stadt ange⸗ 
Rigt, — Kenntniß genommen wurde von den ent ⸗ 
denen Koſten während des Kaiſerbeſuches in Thorn; 
even betragen 253,20 Mk. — Von dem Kaſſen⸗ 
lu der Kämmereikaſſe pro September wurde 
hantniß genommen. — Herr Schlöſſer, der als 
dN asbiſtratsſchoffe gewählt worden iſt, erklärte, daß er 
5 
f 


Heutiger 


has Amt als folder nicht annehme; dieſerhalb wird 
emnächſt eine Neuwahl ſtattfinden. 


N 
N 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


November ſchon! Wie doch die Zeit vergeht! — 
letzte Reſt, den uns der Herbſt gelaſſen — von 
mmers Pracht, der letzte Reſt verweht, — die letzten 
eben der Natur verblaſſen; — der Tag iſt trüber 
der Regen fällt — der Schiffer treibt zum ſturm⸗ 
leiten Hafen; — und ſchläfrig, ſcheint mir, iſt die 
je Welt, — der Tag wird ſtiller und Natur geht 
fen! — Der Tag ward ſtiller, was uns auch bes 
— wir dachten nimmer an polit'ſche Wirren. 
da brachte Kunde uns der Telegraph — wir hörten 
und glaubten uns zu irren; — der Kauzler geht! 
ſo ſchwirrte das Gerücht; — bald ſahn wir, was 
ſchehn mit voller Klarheit, — der Kanzler geht, — 
ledigt ſchwerer Pflicht, — der Telegraph beſtätigte 
Wahrheit. — Er tritt zurück, der Mann, der ſcharf 
d grad — vertheidigte die ruſſiſchen Verträge, — 

mehr Soldat war, wen'ger Diplomat — 
d immer blieb auf graben, breiten Wege. — Er 
ſein Beſtes für ſein Vaterland, — wohl rühmt 

iM feiner Thätigkeit Entfaltung, — nun ſehnt auch 
ch nach dem Ruheſtand, — des Haders müd' und 
Darlsien Spaltung — des Haders müd', — fait 
hes Jeder fein, — der ernſt ſich müht als Volkes 
cchmacher, — denn ach im wilden Chaos der 
L entſteh'n dem Beſten ſchließlich Wider⸗ 
. — Wie ſtrebt der Menſch im Sommer noch 


Für Herren! 


Für 69 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
geſchloſſ. Couvert): Darſtellung, Be⸗ 
reibung und Gebrauchsanweiſung einer 
jetzlich geschützten Erfindung, welche 


1 Chronische Harnröhrenleiden 


hsfluß) ficherer befeitigt, wie alle andern 
ber gebräuchlichen Methoden. 
A. Hillmann's Verlag. 
„Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Tu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
5 erschienene Schrift des Med.-Rath 
74 Dr. Müller über dag 


0 zeslörte eiven- und 
ee. 


Freie Zusendun ter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


a — — 
od W 1 f 
n um Wohle der Menſchheit 
i N ich gern bereit, allen denen, welche an 
Agenbeſchwerben. Appetitloſigkeit und 
de Hacher Verdauung leiden, ein Getränk 
lei beder Mediein noch Geheimmittel) 
ntgeltlich namhaft zu machen, welches 
bei gleichen Leiden ausgezeichnete Dienſte 
J ätet hat. 

ug Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 


4 Sausbeſiher⸗Verein. 


jn Wohnungsanzeigen. 
09° Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
il! Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
seh Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
sel genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
eau Eliſabethſtraßßſe Nr. 4 bei Herrn 


| 


— nn men nn 


Pc Stantsmedaille 1888. le e eee 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Theodor Hildebrand & 
G ur an ar N 


Zur Putz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Filzhüte, von 50 


Garnirte Filzhüte, 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, P. 


(Amazonen), in einfarbig und ombriert, 


Rei ner. Fantasies, Straus - Aigrettes, 


empor, — dann kommt der Herbſt, um ſeine Kraft zu 
lähmen — und unaufhörlich raunt er uns in's Ohr 
— das alte Lied vom Scheiden, Abſchiednehmen! — 
Der Tag iſt trüb, die Stimmung mild und weich, — 
der Herbſtwind ſingt von Scheiden und von Meiden 
— und Trübſal herrſcht im weiten Zarenreich — wo 
ein Gewalt'ger ſank an ſchwerem Leiden. — Ein 
Leben, das an Glanz und Sorgen reich — erlag 
dem Tod nach kummervollen Nächten, — der Schatten⸗ 
fürſt, ſo finſter und ſo bleich, — trotzt unerbittlich 
allen Erdenmächten! — Durch dürre Blätter rauſcht 
des Herbſtes Wind, — ein ander Lied ſingt er 
dem Zaren ſohne. — Gen Rußland zog ein deutſches 
Fürſtenkind, — ein neues Reis auf Rußlands Kaiſer⸗ 
krone. — Prinzeſſin Alix folgt der hohen Pflicht, — 
vertrauend ſich des Reiches neuem Leiter, — es 
wird durch ſie der Tag des Trübſals licht — im 
weitgedehnten Zarenreich! — ! 
Ernſt Heiter. 


— —— —— —— 


Kleine Chronik. 


Eine ,ſchöne“ Kritik. Den Kritiker eines 
Düſſeldorfer Blottes hat das Entzücken über eine 
Cavalleria⸗Aufführung im dortigen Stadttheater in 
eine gefährliche Nähe mit Wippchens Berichten gebracht. 
Man höre nur die ſchwungvollen Zeilen: „Zum erſten 
Mal hat Düſſeldorf einen Vollblut⸗Turriddu und einen 
Vollblut⸗Alfio geſehen. Szyrowatka und Schütz mit 
ihren Vorgängern zu vergleichen, das hieße die 
Anſtandspflicht gegen ſie außer Acht laſſen. Schütz 
iſt ſchon in ſeiner äußeren Erſcheinung von einer ſo 
verblüffenden Echtheit. Und dieſer leichtſinnige, liebens⸗ 
würdige Turridu, dieſer charakterloſe Gefühlsmenſch 
mit ſeinen weiberberückenden Augen, wie lebendig, wie 
feſſeind ſteht er in dem ſchlanken, nervös beweglichen 
Szyrowatka vor uns! Hätten dieſe beiden großen 
Künftler noch eine durchaus echte Santuzza zwiſchen 
ſich gehabt, dann wäre es einfach nicht zum Aushalten 
geweſen. Der Turriddu iſt weitaus die abgerundeiſte 
und künſtleriſch vollendetſte Leiſtung, die ich von 
Szyrowatka bisher geſehen habe. Als ich zum erſten 
Mal von ihm hörte, ſagte man wir: Soll ſchöne 
Stimme haben, aber iſt noch ganz hölzern. Söyro 
watka ſpielt nicht nur mit Kopf, Herz und Händen, 
er ſpielt vor allen Dingen auch mit ſeinen für ein 
künſtleriſchempfindendes Auge fo hochintereſſanten Beinen. 
Die Begegnung mit Alfio nach dem mit ſich jelbftbetäuben- 
der Luſtigkeit herrlich geſungenen Trinkliede — wie die 
beiden ſich beim Halſe packten, hat doch wohl den 
Damen die Haut geſchaudert — der Abſchied von 
der Mutter, das ſind Bilder, die ich als Künſtler feſt⸗ 
halten möchte. Aber das Publikum war auch voll er ⸗ 

riffen.“ 

ee Bei einem Erdbeben in La Rioja in 
Argentinien follen, wie dem „New. Pork Herald“ aus 
Buenos⸗Ayres telegraphirt wird, über 1000 Menſchen 
umgekommen ſein, viele Tauſende ſeien obdachlos. 

Ein furchtbares Schiffsunglück hat 
ſich nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus 
Sydney in der Nähe von Neuſeeland ereignet. Der 
der neuſeeländiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft „Union“ 
gehörende Dampfer „Weirararapa“ ſcheiterte am 
Sonntag Abend auf der Fahrt von Sydney nach 
Auckland an der Great Barrier⸗Inſel bei Neuſeeland. 
112 Perſonen, Paſſagiere und Mannſchaften ſollen 
ertrunken ſein, einige Perſonen konnten ſich retten. 

» Auſtraliſche Reklame. In einem aus⸗ 
ſtraliſchen Blatte lieſt man folgende Anzeize: „Für 
Neuvermählte. Das Haus Hoopert und Comp. theilt 
allen Neuvermählten, die ihre Möbel von ihm beziehen, 
mit, daß ihnen der volle Preis der gekauften Möbel 


am Tage ihrer ſilbernen Hochzeit zurückgezahlt werden 
wird.“ Etwas Beſſeres auf dem Gebiete der Reklame 
iſt wohl kaum noch geleiſtet worden. 


Gemeinnütziges. 


Eine äußerſt dekorative Neuerung 
haben die Gasöfen der Firma J. G. Houben Sohn 
Carl, Aachen erfahren durch Anwendung eines (ge⸗ 
ſetzlich geſchützten) eigenartigen Muſchel⸗Reflektors von 
geradezu frappirender Wirkung. Näheres erfährt man 
aus dem Proſpekt, welcher gratis geſchickt wird. 


— 


Holztransport auf der Weichſel 
am 2. November. 
Sachſenhaus, Roſiner u. Komp. durch Kopito 
1 Traft 176 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
95 Tannen Balken und Mauerlatten, 156 Eichen⸗ 
Plangons; A. J. Striſower 1 Traft 54 Tannen; 
Balken und Mauerlatten, 65 Eichen ⸗Plangons. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. November. 


Fonds: feſt. 2.11.94 
Ruſſiſche Banknoten . 221,40 220,77 
Warſchan 8 Tage . 4218.75 218,45 
Preuß. 3% Conſolss P 94,40] 94,40 
Preuß. 3½%M Conſols. 103,50] 103,50 
Preuß. 4% Conſols 105,80] 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4/% . 67,900 67,85 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 11 100,25 100,25 

konto-Uomm.-Antheile 203,200 201,70 
eſterr. Bankno RE 164,15 164,10 
Weizen: Nobbr.® 128,25] 127,75 
Mai 136,50 136,25 

Loco in New⸗Dor! 57 c| 55% 

Roggen: loco 111,00] 111,00 
Novbr. 110,25 109,75 

Dezbr. 111,500 111,75 

A Mai 146,50] 116,75 
Rüböl: Novbr 44,100 43,80 
Mai 44,90 44,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,30 51,59 
do. mit 70 M. do. 31,60) 32,00 

Novbr. 70er 35,60 35,80 

Mai 70er 37,60] 37,80 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— „ 3150 „ —.— ; 


ovbr. . er: 


: Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 5. November 1894. 
Wetter: trübe. 
Weizen: etwas gefragter, 126 Pfd. bunt 117 M. 
130 Pfd. hell 120 M., 133/34 Pfd. hell 122 23 M. 
Roggen: unverändert, 121/22 Pfd. 101 M., 125/26 
Pfd. 1023 M. 


Hildebrand" 


Deutschen Kakao, 


das Pfd. ('; Ko.) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig, 


von 


Zange Strauß 


erlköpfe, von 20 Pf. an. 


federn 
von 75 Pf. an. Ferner 


Sohn, Hoff. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 


telier 
für künstliche 


Pf. an. 


Pf. an. | 


5 vis-a-vis dem Schützenhauſe 


Haararbeiten. 


Falun zum Damen- Frisiren. 
Frau Hulda Hoppe, 


Schillerstr. 14. I., 
im Hause d. Hrn. Fleischermstr. Borchardt. 
CC. EN 


Nächste Woche Ziehung! 


Gerſte: helle, mehlige gefragt, 118/24 M., 1 
waare 110/15 M. 
Hafer: unverändert, 102/5 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 


Darmſtadt, 2. November. Der Groß 
herzog begiebt ſich nach Petersburg. ch 
Meldungen aus Livadia liegt die Zarin kran 
darnieder. 


Algier, 2. November. Heute früh um 
8 Uhr zogen die ruſſiſchen Schiffe ihre Flaggen 
halbmaſt und gaben durch 101 Kanonenſcc 
die Nachricht vom Tode des Zaren kund. 
Sämmtliche hier ankernden franzöſiſchen und 
öſterreichiſchen Schiffe erwiderten die Kanonen 
ſchüſſe der ruſſiſchen Schiffe Schuß für Schu 


Brüſſel, 2. November. Ein Theil 
konſervativ⸗klerikalen Preſſe veröffentlicht eine 
Aufruf zur Bildung einer neuen Partei, unter 
dem Namen „Royaliftiihe Partei“, zur De 
kämpfung des Sozialismus. 


London, 2. November. Beim Unter: 
gange des Dampfers „Wairarapa“ in der 
von Neuſeeland find im Ganzen 135 Perjonen 
ertrunken. 


Newyork, 2. November. Im Kriege 
departement hat man die Anſchaffung von 
250 000 neuen Gewehren beſchloſſen. Man 
der Anſicht, daß die in der Nationalfabrik 
machte Beſtellung ein Jahr in Anſpruch neh 
werde und fordert die Vergrößerung e 
Fabriken. Im Falle eines Krieges mit 0 
europäiſchen Nationen könnten dieſelben 250 000 
Mann an der atlantiſchen Küſte landen 
mit dieſem Heer bis nach St. Louis vorbrinaen 
bevor noch die amerikaniſche Armee bewaffnet 


. cc ˙m ] . , 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1200 deutsche Professoren und Arzte 
haben Apotheker A. Flügge 's 


A 

u Myrrhen- Creme ug 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen vor 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt u. ſelbiger 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 68 592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ficher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege, 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelln⸗, Glycerin, Bow, Carbol⸗ 
Zink ꝛc. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M 
verjenden die Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratit 
und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Créme iſt ir 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 Pfg. in den Apotheten erhältlich 
Die Verpackung muß die Patentnummer 63 592 tragen 


| Selbst für den Miss- 

| trauischsten überzeugend. 

Daß der von W. H. Zicken | 

heimer erfundene und fabricirte 
theinifche 


Trauben - Brust- Honig 


bei Katarrhen wie Huſten und 
Heiſerkeitvon ausgezeichnet guter 
Wirkung iſt, kann ich aus eigener 
Erfahrung beſtätigen. 
JGerleburgzin Weſtphalen. 
Gräfin zu Sayn Wittgenstein. 
Der aus edelſten Weintrauben | 


5 


bereitete rheiniſche Trauben- 
Bruſt⸗Honig, ſeit 27 Jahren bei 
allen und jeden Erkältungsleiden 
unübertroffen bewährt, iſt echt zu 
haben unter Garantie à Fl. 0,60, 
1, 1½ und 3 Mark in Thorn 
bei Anders & Co., Droguen⸗ 
handlung, Brückenſtraße 18 und 
Breiteſtr. 46. 


—— 
——— ů AG— 
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Vertreter gesucht 


Eine erſte alte Bremer Wein⸗ 
Spirituoſen Großbandlung ſucht bel 
weiterer Ausdehnung durchaus eingeführten 
routinirten, möglichſt fachkundigen Vertreist 
zum Beſuch der Händlerkundſchaft ber 
Provinzen Oft- und Weſtpreußen, Polen 
Brandenburg, ſowie Königreich Sachſen 
eventl. auch Theile Schleſiens und Ue er- 
nahme alt eingeführter Touren in Oeſter⸗ 
reich, gegen Reiſeſpeſen und Gehalt ober 


nacher Lange. A 
pe) Opernitusftr. 3, J. Et. 7 Zim. 1350 Mt. Posen, Schnallen, I Fella, Stall mi Gold. OR Mark- Probiſion nach Wunſch und Uebereintunit. 
e e rt nr ea 
fe ten⸗Hofſtr. 48 2. Et. rl 40 ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung Haupttrefier 50 000 Mark ber Reisezeit. Nur ausführliche schriftlich 
ten ⸗Hofſtr. 48 parterre 4 » 350 in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. Werth Bewerbungen berückſichtigt, darnach per 0 
äderftr. 26 1. Et 3 » 450 patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. und are = ren liche Vorſtelung. Diskretion gern 
lte 6 2. . 3 8 55 F Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwerz. 2 1,50 Mk. an. er Misses 10 ll. ten unter B. 5201 an die Annonce 
b parterre ?. 240 » Plüsche, n Sammetbänder, Lone a4 Mat 28Lanmelür2sMk. | Grpedition von Wilh, Scheller, Bremen 
parterre 210 zu jedem Preiſe. a (Porto u. Liste 2 g. extra EEE FETTE SCHE EERDEZIETT 
parterre 2 »mtl.30 » iet F. Schrader. Ein ſehr gutes 2 
ne S K or N » 1 M Hannover, Gr. Fackhofstr. 29 Detail . Geschäft 
Sulftr, parterre 2 =mbl.30 = u 7 TT.. re a 
„aerftr. 15 1.6.1 +mbL2l =» .. 9 ; ür Branntwein und Bier 
er] menſtr. 8 1. Et. 1 bl. 20 Amalie Grünberg’s Nachf., F 15000 Mark Jahreeumſa s 
on Fobandſtr. 20 parterre 1 =mbl.18 =» Th orn, Se lerſtraße 25. 8 — der ſich weſentlich erhöhen läßt —, 
pt. Nelienftr. 135 Ergeſchoß 4 300 eg Nit dem Heufigen Tage Habe id eine zu vergeben. Nur tüchtige unden 
in Reenikusſtr. 9 Laden 2 400 = ENT NT NT N NE Tee im: ar lm, mr) Niederlage für meine fähige Bewerber finden Berückſichtign . 
de Fenſtr. 4 Comptoir 200 = B ck Offerten unter D. G. 15 nimmt 
ch tr. 7 1. Et. 3 Zim., Pferd ſtall 400 = Einen ordentlichen D Künſtliche Zähne . vaaren Expedition dieſer Zeitung entgegen. 2 
e e deen: Lauſburſchen 2 zähne. ae mne menen u de] Ein anfländiges Mädden 
ale r. 10 2 Üferbanfhuppen 260 - P, E H. Schneider, Kune BorBabt errichtet, wird bei einem Kinde geſucht. Nähe 


ſucht 


1 Et. 1 gewölb. Keller. 


Naberſtr. 2 


Schendel. 


Thorn, Breiteſlraſßſe 53. 


C. Schütze, Bädermeifter. Brückenstr. 22, 3 Tr. 


Nn. 


oo 


Rathskeller- Thorn 
(H. Radau). 


Hamm - Frühstück. Stamm-Abendhrod. 4 


(Eigene Küche.) 


chützenhaus. Flelufinder⸗ Bewahrberh 


en 


für Sonntag, d. 4. Novbr. 94. zu Bazar „ 


Convert 1 Mk. [Dienstag, den 6. Noveml 


Bouillon, Nachmittags 4 Uhr 
Oxtail-Suppe, in den oberen Räumen des 


5 Artus hofes. 
Filet à la Westmoreland, Eintritt 25 Pfg. Kinder 
Kalbsschnitzel mit Blumenkohl. 


Von 5 Uhr an: 
Rehbraten, 


Concert, 
Enten braten. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate October / December cr. reſp. 
für die Monate October November cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. November er., 
von Morgens 8!/, Uhr ab, N 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. November er., 
von Morgens 3 ½½ Uhr ab 
erfolgen. — 
Thorn, den 3. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Von der Firma Ulmer u. Kaun iſt der 
am 15. Oktober 1892 geſchloſſene Vertrag 
über die Hergabe des auf dem Grund⸗ 
ſtück Thorn Culmer⸗Chauſſee Nr. 49 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts 

einen reellen 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember 


beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 


2 
3 
Wal 


ausgeführt von der Kapelle des K 
Infanterie » Regiments von der M 


befindlichen Schuppens zur Petroleum ⸗ 228 E ,, RES An re: 
— — 5 Vorläufig verkaufe ich: (8. Pomm.) Nr. 61. 4 
gekündigt worden und läuft der Vertrag — Für Caffee und reichhaltiges Buffet M 


beſtens geſorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freundlich 
gedachten Gaben und recht zahlr 


Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 ME. | ReinleineneHexrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
pio: s „ 2,40 „Kinder- und Damen ⸗Manſchetten, 
Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. 
Damen ⸗Normalhemden Herren⸗Manſchetten 30,35, 40,50, 60 „ 


gemäß § 9 — am 22. November d. J. ab. 
Hierbeil machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lagerung von Petroleum nur 


unter den in der Polizei⸗Verordnung des . 5 = $ Beſuch bittet ? 
> 355 5 > 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren-Chemifettes und Serviteurs, 4 
a = Damenbeinkleider 5 bene 12557 15 . 2 Der Vorſtand. ; 
5 5 05 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 , Knaben. Chemiſettes u. Serviteurs 35 „ | wig Adolph. Julie v. Grodowska. 
Kidd i de en PR OR NET Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ > Bromberger Ne ant, Rosa v. Flacher. Louise Glückmann. 
Poli eibehörbe erfol en bat 0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ Herren⸗ und Knabenträger Sonnabend, d. 10. Nopbr. Anna Hübner. Laura Lille. Hanna Schwartz 
Thorn ieh ae 5905 Kerken ez 92255 4505 1,00 „ ben RN 0,50, 0,75, 1,00 ME, Großer Johanna Sponnagel. Emma Uebrick. 
A er: ih errenbeinkleider 0,50, 0,90, egenſchirme ; 
Die Polizei⸗Verwaltung. 1,25, 1.50. 2.00, 2,50, 3, 1,50, 1,75, 2,00, 2.0 Martins- Artus hof 
Reinwollene Kinderſtrümpfe I Gloria: und ſeidene Regenſchirme 2 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ftenerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer binnen 
acht Tagen an die Polizei⸗Büreau⸗Kaſſe ab⸗ 
zuführen iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen müßte. 


Sonntag, den 4. November 


Großes Ertra⸗Contert; 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


= 7 2 50, Le 70 Br. 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6,00 
o. amenſtrümpfe u. Soden | Herren: und Knaben ⸗Cravatten noch 
Wollene Kin dd Coßch te, 1,00 Mt.] erheblich billiger als bisher. 
ollene a a 75 10 Rein wollene geſtr. Unterröcke 1.75 Mk. 
Plüſch⸗Capotten 125 ° Geſtr. Kinder Anzüge von 50 Pf. an. 
Wollene Damen-Gapotten m. Seide Damen Jupons 2,00, 2,50, 3,00 Mt. 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree für maskirte Herren 1 Mark, 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Garderobe in reicher Auswahl iſt im 


Thorn, den 3. November 1894 Woll. Taillentücher 2,00, 2,50, 3,00 5 177 Diete 4. Bo, ie Taten Wee 
> . 94. 5 > ad Er * an zu haben. f 2 ae 8 
Die Polizei⸗Verwaltung. Chenille-Gapotten 108 200 5 nt 11 Handtücher, Tiſchdecken, bs ladet ergebenft ein ee r a 
— zz ee „Muff 25, 1.5 ervietten tirt fehl i ſpott⸗ 4 ayrl, es Tongemälde If 
Oeftentliche Zwangsrersteigerung. e g 7 2 st 1000 N : ˙—';̃» aerh 9.06 
x . ’ 5 D it * 5 £ e er 25 eller. „In der 
Dienftag, nen 6. November er, Mg Sberien uns Sartre, "|, Fans rn ro. Bo Grin, Meret dee e, Sr u) ann 
Vormittags 10 uhr ‚ ger, Tricottaillen, Wiener Café, Moder, | Oſterhynine a. d. 15. Jahrhundert (St 


Geſtr. woll Handſchuhe 25, 30, 35,40 Pf. | Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus⸗ u. 
Herren und Damen ⸗Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗ Damen» 


quartett) von Taubert. } 


werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf 


Landgerichts hierſelbſt 


Großer 
Martins Masſtenhall, 


2 goldene Alhren nebſt Handſchuhe, Paar 1.00 Mk. (u Kinder.Leibwäſche, Kinder⸗Schürzen, Te IR: lien. Friedemann, Ag. Mufirdiriged 
Ketten Herren⸗ und Damen-Glace- 5 Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und — Fahnen - Polonaise, NB. Logen bitte vorher bei H 
zwangsweiſe versteigern. Handſchuhe, Paar 1,50 „ Taſchentücher. geführt von einer ſpaniſchen Muſikkapelle u Meyling zu beſtellen. 


Herren⸗ und Damen⸗Glacs⸗ 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 


Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
Herren⸗, Damen: und Kinder: Gummi: Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Britestr. 30. Louis Feldmann Breitsstr. 30 


(. Preiss, Thorn, Vreiteſtr. Nr. 32. 


Befte und billigſte Bezugs quelle für alle Arten 


ein. ſchwarz. Kapellmſtr. direkt a. Kamerun u. 
ein. gezähmten Affen. Entree: Alaskirte 
Herzen 1 Alk., mask. Damen frei. Inſchauer 50 Pf. 
Kaſſeuöffuung: /7 uhr. Anfaug: 7 Uhr. 

Maskeu garderobe 
iſt bei Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 8 
u. a Ballabd. v. 6 Uhr a. i. Balllokal z. h. 


1. a Balatd. d. 6 hr at? 
Schühenhaus. 
Kegelbahn eröffnet 


und empfehle dieſelbe zur gefällig. Benutzung. 
Hochachtungsvoll 


F. Grunau. 


FFF 
Die Tanzstunde 


findet Dienſtag, den 6. No⸗ 
vember im Museum ſtatt. 


Thorn, den 3. November 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Mittwoch, den 7. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei der Eigenthümerwittwe 
Franziska Rybieka in Koryt bei 
Swierczynko . 
Fohlen, 2 Schweine, 
6 Puten, 10 Enten, eirca 
8 Centner Wicke inel. Stroh 
und eirca 12 Centner Gerſte 
inel. Stroh 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 3. November 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


ı Bernard Adam, 


Schüben haus. 


Sonntag, den 4. November ei 
Grosses | 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regim 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

5 Zur Aufführung kommen u. A.: 

Die Ouverturen: Jeſſonda von Spohr 

Ilka von Doppler; Nebelbilder, Fan 
von Lumby 2c. 

Anfang 8 uhr. Entree 30 P 

Hiege, Stabshob 


Das J. Symphonie⸗Conce 


findet Mittwoch, den 7. d. Mts. ſt 


Kaufmänniſcher Verei 
Mittwoch, den 7. Novembet 


| 


8¼ Uhr Abends 


2 u 2 Ver; o im S . 
J ee g |Gold-, Stiber- und optische Waaren,| ___ Carl e Vortrag 
„ een den en, | ME Musikwerke und Automaten, wm Gesangunterricht, der Schriftftellerin Frau Ottilie Stoß) 
= An: und Verkauf von ruſſiſchen 4 ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter 1 Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1,50 ME, 

2 Noten, allen Sorten Effeeten, 2 N 3 d as „ertheilt Marg ot Brandt. Weibes und ihr Ei ſer Daſei 

— ſowie zur Discontirung von 7 WWertifäte ee ee ane, Se ene 16. , Nichtmitgliedern Mi der Zul a 0 


nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorſtand. a 


Litteratur- nud Cultur - Vereit, 
horn, den 4. November 1894 
Nachmittags 5 Uhr 
Dr. Roſen berg: Mittheilung vol 

Dr Guttmann’s Vortrag: 


„Aeber Dogmenbildung iin 
Judenthum.“ 


Wechſeln unter ſolideſten 
Bedingungen. 


Achtung? 

Meine frühere Annonce bringe ich in 
Erinnerung, daß nur auſtändige Mädchen 
u. v. gutem Ruf mein Lokal a. d. Sonntags: 
kränzchen beſuchen dürfen. Jedes verdächtige 
Mädchen w. ohne w aus dem Lokale entfernt. 

NB. Die Herren w. erſucht, mich hierbei 
zu unterſtützen u. nur für d. Anſtand Sorge 
zu tragen. 

Daſelbſt können ſich 2 erfahrene Tanz⸗ 
ordner melden. 


W. Olkiewiez, Hotel Muſeum. 
Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


Ebssbg Tanzkränzehen, 


— 


Geſchäfts Eröffnung. 


Nachdem die von mir begründete Blumenhalle von der letzten Inhaberin 
aufgegeben iſt, eröffne ich in der 


Brückenstrasse No. 40 


ein neues Geſchäft unter der Firma 


Thorner Blumenhalle. 


Meine langjährige Erfahrung und Beſchäftigung in den erſten 
Gärtnereien Deutſchlands und im Auslande bürgt für die gute Ausführung 
aller Blumenarbeiten u. ſ. w. Im Lager befindet ſich eine reichhaltige 
Auswahl von blühenden Topfgewächſen u. Blattpflanzen, Bonquets, 
Kranz, Braut: und Ballgarnituren, ebenſo Sargdekorationen. Mein 
neues Unternehmen dem geehrten Publikum empfehlend zeichne mit Hochachtung 


———— ͤ Eö . — ———vuv— — 


Adolph Wunsch’s 
| Schuhfabrik, 


neben der Neuſtädt. Apotheke, 
1868, gegründet 1868, 
empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und ſauber. mg 


Mein Atelier für feine 


Der wahre Chriſtus und der Y 

falſche Ehriſtus 5 
(Autichriſtus) und die Art und U 
Weiſe n. Zeit ihres Erſcheinens. 


Vortrag 


10 


Areienice 5 N 
Damenſchneiderei o wozu ergebenft In F. Tews. Montag, Abends 8 Uhr mil) 
empfehle den geehrten Damen bei d. bevor: | & 5 N. Nicolai’s Saal Eintritt frei! V 
ſtehenden Winter⸗ u. Ballſaiſon aufs Para -Nüsse N 22 ne 
Angelegentlichite, Cocus-Nüsse — = 


al aus Mannheim. . 
Thema: Die fünf Lebensabſchnitte 9 


Sämmtliche Koſtüme werden nach der 
neueſten Mode aufs Sauberſte bei mäßigen 
Preiſen angefertigt. € 

Marie Mirowska, 
akadem gepr. Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 4. 


Lieben Sie 


} pe; 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-seile 


Görzer Maronen 
Teltower Rübchen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


urn e “ 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 4. November 1894 
(Reformationsfeſt.) 
Evangel. Gemeinde in Podgorz⸗ 
Rosa, 9 Uhr: Gottesdienſt in der evank 


= ; chule. g 
u. e. w. u. s. w. Original-Loose à 3 Mark, Evangel. Gemeinde en Ottlotſchin. 
amtliche Liste und Porto 30 Pfg. (einschreiben 20 Pfg. extra) versendet bei Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt in der evang. 


soforti N i ief- Am 
rtiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Brief. m junge Leue finden gutes und billiges 2 für den Bau eines Bethauſes in 


mark 
. £agis bei k Köster, anden 18, | dn 
nt. ſich vertrv. w. a. Fr. Heb. weiche 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. Ein Laden, wenge 116 au jedem Gefäärt 5 
2-6. 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, TE Schneidemühler- Geld- Lotterie — eignet, iſt vom 1. April 1895 zu verm. Damen Serlin W. Wilhelmſr. 1228. e 
Mk 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) Wittwe K. Wystrach, Seglerſtr. 17 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie Hauptgewinn 100 000 10 TE — a Hierzu zwei Beilagen 
Möbl. Zimmer z. v. Gerechteſtr. 55, im Laden. „Juuſtrirtes Inrerhal⸗ 


alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 4 Ziehung am 13. und 14, December 1894. 


Adolf Leetz und Anders & Co. Pferdeftal zu verm. Gerſtenſtraße 13, EP cn 
— — . ]⁰.ÜLi!'́ ˙ 
Drud der Bucdruaerei „Thorner Diibeufice Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar f 
90500 J eee 
40 00040 000 9. Weseler Geid-Lotterie 

10.000=10 000 Ziehung am 9. November 1894. 


0 
2 15000-100090 Haupttreffer 
4 à 3000 12 000 MX. 8 


8 à 2000 16000 


Beilage zu Nr. 259 det „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 4. November 1894. 


Feuilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 

27.) (Fortfegung.) 

Warum mußte Harald in dieſem Momente jeiner 

Schweſter Aſta und ihres durch ihn gemordeten 

Glückes denken? Warum tauchte plötzlich, wie 
aus einem Nebel, die Geſtalt des ſchönen, 
ledenswerthen, geiſtig ſo hochſtehenden Mannes 
hervor, der die Schweſter jo unausſprechlich 
geliebt, wie fie ihn, und den er zu vernichten 
geſucht, weil er einem andern Boden entſproſſen 

war, als er und, anſtatt j-iner Ahnen, gute 
keeffliche Eigenſchaften, ein reiches Herz, einen 
edlen Charakter, ein tiefes Wiſſen in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen hatte?“ 

Die Nemeſis waltete ſchon ihres Amtes. 

Der alte, vornehme Name Wardenberg, 
auf den Harald ſo ſtolz geweſen war, der alte 
„Stamm, dem er um keinen Preis ein fremdes 
„Neis einpflanzen laſſen wollte, war in der 
Wurzel morſch geworden; der einzige Zweig, 
ann den er noch getrieben, lag gebrochen vor ihm. 

Mit dem kleinen Bodo ging das Haus 
Wardenberg zu Ende, Harald ſchüttelte ſich bei 
dem Gedanken; der Sturm, der näher und 

näher rückte, traf ſein eignes Haupt und konnte, 
ja mußte den ſtolzen Namen Wardenberg mit 
taub und Schmutz bewerfen. 

Mit Mühe raffte er ſich aus ſeinem finſtern 
Hinbrüten auf; feine kalten Augen wurzelten 
ſeſt an der bleichen, in ſtummen Gram ver» 
ſunkenen Geſtalt feiner Gemahlin. 

Er erkannte Elvira in dieſer Stimmung 
kaum wieder; er fühlte die Verpflichtung, ihr 
ein liebevolles, tröſtendes Wort zu ſagen, allein 
ſeine Stimme klang rauh und hart, als er 
ſeine Hand auf ihren Arm legend, ſagte: 
„Gönnen wir dem Todten die Ruhe. Du 

Lannſt jetzt Bodo nichts mehr nützen, alſo komm, 
Du wie ich bedürfen der Sammlung.“ 

a Sie blickte ihn mit leeren Augen an, aber 
wie von einer unſichtbaren Macht getrieben, 

erhob fie ſich mechaniſch und verließ das Sterbe⸗ 
zimmer, ohne dem Kinde ein letztes Lebewohl 
geſagt zu haben. 

5 Mademoiſelle Rocher blickte den beiden, 
hinter der Portiere verſchwindenden Geſtalten 
nach. Ein leiſer, ſchmerzlicher Seufzer hob 
ihre Bruſt, als fie, vor dem todten Knaben 

binnknieend, ihm die Augen zudrückte und ein 
inniges Gebet ſprach. 

f Am nächſten Tage ſaßen zwei Frauen⸗ 
geſtalten weinend vor dem mit den wunder⸗ 

vollſten Blumen geſchmückten Todtenlager Bodo's. 


Bekanntmachung. 


Am 5. November d. J. kann zur 
aushülfsweiſen Beſchäftigung in unſerem 
Steuerbureau ein älterer Schreiber mit 
guter Handſchrift eintreten. 

Entſchädigung nach Vereinbarung. 

Meldungen find unter Vorlegung von 
Zeugniffen in unſerer Kämmerei-Nebenkaſſe 
während der Dienſtſtunden bis zum 
3. November anzubringen. 

Thorn, den 27. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
a der Stadt Thorn Folgendes 
erordnet: 


19 


§ 1. 

Das Veranſtalten von Straßenmuſik 
jeder Art in denjenigen Straßen, welche an 
ein öffentliches Schulgebäude ſtoßen, bis auf 
eine Entfernung von 100 m vom Schul⸗ 
gebäude ab, iſt während der Schulſtunden 
von 8 bis 1 Uhr Vormittags und von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags verboten. 

2 


Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldstrafe bis zu neun Mark und im Un 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen 
beſtraft. 

Thorn, den 9. Oktober 1886. 

Die Polizei Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur Beachtung in Erinnerung 
gebracht. 

Thorn, den 31. Oktober 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
2400 und 3500 Mark 


find auf 1. Stelle zu vergeben. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſes Blattes. 


2 5000 Mark mi 


Kirchengel der (auch getheilt) 
ſind zu vergeben. Nähere Auskunft ertheilt 
Kaufmann Franz Tarrey, Altſt. Markt 21. 
— — reuzsait,, v. M. an. 
Planinos, NUR oral 
f Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern Berlin,Neanderstr.16. 


2 


Peſeler Geld⸗Lollerie, 


Ziehung am 9. November er.; Hauptgewinn 
90 000; Looſe a Mk. 3,25. 

Danziger Kirchbau Lotterie; 

Ziehung am 28. Novbr. er.: Looſe a Mk. 1,10. 
Anhalter Lotterie; . 

Ziehung am 28. Novbr. er; Hauptgewinne: 

Mk. 25000, 10000; Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Webers Wellgeſchichtt, 


Bände Prachteinband, 
hat freihändig zum Verkauf 


u 


Hocharmig 
frei Haus, Unterricht 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Eine Tadeneinrichtung 
billig zu verkaufen bei 


eldschränke =; 


Mk. 


ũ 


N Prima englische * 


Anthraciikohlen 


beſtes und reinlichſtes Brennmaterial 
für alle Arten von Dauerbrandöfen 


M. 1.90 pr. Ctr. ab hieſigem Lager. 


Baderstrasse 6, I., 
find vom 1. November zwei möblirte 
herrſchaftliche Vorderzimmer 
Entree zu vermiethen. 


Beide, in tiefſchwarze Gewänder gehüllt, 
hielten die Todtenwacht, und während Gräfin 
Elvira die kleinen, eiſig kalten Finger ihres 
Kindes in ihren Händen hielt, lauſchte ſie der 
leiſen, klagenden, von Thränen unterbrochenen 
Stimme Gabrielens von Kreuch witz, die ihr ihr 
Schickſal erzählte, um Elvira über das ſo ſchnell 
hereingebrochene Unglück zu tröſten. 
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15. 
Friedenshalde, die Irren⸗Anſtalt des Dr. 


Rudolf Müller, genoß eines guten Rufes, da 
ihr Begründer, der Sanitätsrath Dr. Velten, 
ein Kapazität in ſeinem Fache geweſen war, 


und der jetzige Leiter und Beſitzer, der 
Schwiegerſohn des Vorigen, wie man behauptete, 
dieſelben Prinzipien befolgte wie ſein Vor⸗ 
gänger. Das Hauptgebäude, ein zweiſtöckiges, 
mit Balkons und Erkern verziertes Haus, deſſen 
ſchmale, hohe Fenſter durch grüne Jalouſien, 
welche die engen Drahtgitter verbargen, vor 
den zudringlichen Sonnenſtrahlen geſchützt waren, 
wurde von dem Beſitzer der Anſtalt, deſſen 
Familie, den Aerzten und denjenigen Kranken 
bewohnt, die hoffen konnten, als geheilt entlaſſen 
zu werden; hochgradig nervenkranke Herren und 
Damen, die der Ruhe und Pflege bedurften 
und reich genug waren, um die ſehr theure 
Pflege und den ärztlichen Rath des Dr. Müller, 
welcher trotz feiner wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe 
ein vortrefflicher Kaufmann und Rechenmeiſter 
war, zu bezahlen. 

Für Geld konnte man ſich in der Anſtalt 
des Herrn Dr. Müller jede nur erdenkliche 
Bequemlichkeit verſchaffen. Diejenigen Patienten, 
welche die „Villa Antonia“, wie er im Hinblick 
auf ſeine Gattin galant das elegante Wohnhaus 
mit der blumengeſchmückten Veranda und den 
weinumrankten Balkons genannt hatte, geneſen 
verlaſſen durften, poſaunten das Lob des 
Dr. Müller nicht ohne Recht aus, denn ihnen 
wurde jeder Komfort, jede Annehmlichkeit, — 
ſelbſt Vergnügungen geboten, und die vornehmen, 
einſchmeichelnden Manieren des Herrn Doktors, 
um deſſen Lippen ſtets ein gewinnendes Lächeln 
ſchwebte, deſſen große hellblaue Augen ſo ver⸗ 
trauenerweckend ausſahen, daß man ihnen kaum 
zutraute, daß ſie zu Zeiten kalt und durch⸗ 
bohrend, zornig und finſter blicken konnten, die 
elegante, ſteis modern gekleidete Geſtalt machte 
einen ebenſo vortheilhaften Eindruck, wie die 
mit jedem Luxus ausgeſtatteten Gemächer ſeiner 
Privatwohnung und diejenigen der reichen 
Patienten, welche unter der ſpeziellen Aufſicht 
der Frau Dr. Antonie Müller, der Kouſine 
Richard Förſters, ſtanden. 

Ebenſo reich und geſchmackvoll waren die 
Empfangs- und Wartezimmer eingerichtet, an 


nach 


Nitz, Culmerſtr. 20. 


2jährige Garantie, 
fteiner 


P. Henczynski. 


Brückenſtraße. 


C. B. Dietrich & Soll. 


nebft 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
und System Prof. Or. Jaeger, und 
zweiseit. e 


Kragen, Manschetten, Serviteurs, 
Cravatten — Regenschirme 
— Schlafröcke — 
Reisemäntel — Gummimäntel, 
Reisedecken und Schlafdecken 
| empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


— 2 
Seidenſtoffe 
direet aus der Fabrik Hohen⸗ 
eidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 

Braut-, Ball: u. Geſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme u. 
farbig, uni und Damaſſee zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltiges Muſterlager bei 


M. Chlebowski, 


Wäsche-Fabrik. 


Russ. Gummischuhe! 
Reitstiefel! 


verkauft zu billigſten Preiſen 


J. Witkowski, 
25. Breiteſtraße 25. 


ferdederken, 


in verſchiedenen Größen, offerirt billigſt 


A. Böhm, Brückenstrasse. 
Wohnungen 


3" Waldhänuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


welche ſich ein Konzert-, ein Billard, ein 
Rauch⸗ und ein Damenzimmer anſchloß. 

Das Hauptgebäude, in dem die Elite ſeiner 
Penſionäre und Penſionärinnen, wie er ſcherzend 
ſeine Patienten nannte, wohnte, war durch 
mehrere Gärten von den anderen Gebäuden 


getrennt. Die Fenſter waren auch dort 
vergittert und durch grüne Jalouſien 
geſchloſſen, aber eine kaſernenartige Regel⸗ 


mäßigkeit wirkte ermüdend auf das Auge, da 
jeder Blumen und Blätter ſchmuck, wie er jo 
reichlich das Hauptgebäude zierte, fehlte. 

Eine große, weißgetünchte Mauer ſchloß 
den weitläufigen Hintergarten, der nach dem 
freien Felde führte, ein, und über der Mauer 
ragten ſpitze Eiſenſtäbe hervor, die jedes Ueber⸗ 
ſteigen verhinderten. 

Die kleinen, einfenſtrigen Zimmer, welche 
durch eiſerne Thüren von den die Wohnungen 
verbindenden Korridoren getrennt waren, ver⸗ 
riethen nichts von Eleganz oder Komfort; nur 
die allernothwendigſten, ſehr ſchweren Möbel 
hatten in den zellenartig gebauten Stuben Platz 
gefunden. Zu dieſen Gebäuden gehörten kleine, 
mit etwas Gras bewachſene Höfe, denen man 
den Namen Garten gegeben, weil in jedem 
derſelben ein mächtiger Baum Schatten ſpendete, 
und einige Holzbänke und Stühle zum Aut: 
ruhen vorhanden waren. 

Die Geſchäftepraxis des Irrenarztes war 
keine ſehr ideale. Er nahm womöglich Alles 
mit, was ſich ihm bot; der Wunſch, in möglichſt 
kurzer Zeit ſo reich zu werden, daß er ſeinen 
ſchweren, oft mit Gefahr verbundenen Beruf 
aufgeben konnte, um als Privatmann in glän⸗ 
zenden Verhältniſſen leben zu können, war ſo 
lebhaft in ihm, daß er darüber in einzelnen 
Fällen ſeine Standespflichten, wie ſeine Menſchen⸗ 
pflicht vergeſſen hatte. 

Die Privatwohnung des Doktor Rudolf 
Müller war ebenſo wohnlich wie elegant ein⸗ 
gerichtet; er halte mit ſeiner Frau, Kinder 
hatte er nicht, die Parterreräumlichkeiten inne, 
und der breite, mit prächtigen Schling⸗ und 
Topfgewächſen geſchmückte Balkon, deſſen Thüren 
weit geöffnet waren, um die weiche Frühlings⸗ 
luft in die Zimmer einzulaſſen, gewährte einen 


Einblick in das Wohnzimmer, in dem ſich eine 


kaum drei⸗ und dreißigjährige, ſehr hübſche, 


elegant toilettirte Dame und zwei junge Männer 
in tadelloſem Promenaden⸗Anzug befanden, die 
ihre Plätze unweit der geöffneten Balkonthür 


genommen hatten. 


In den feinen Zügen der jungen Frau 
malte ſich eine gewiſſe Verlegenheit, die ſie 
aber geſchickt unter einem freundlichen Lächeln 
zu verbergen ſuchte, ihre von ſchwarzen Spitzen 


Meine Wohnung 


befindet ſich 


eignet, 


vermiethet von ſofort 


miethen. 


. 3 Zimmern, Kabinet, 2 N 
31. Zimmern, Az 
offerirt 25 Filzschuhe! nebſt Zubehör zu vermiethen. Mieths⸗ 
A. B 0 h m h Knabenstiefel! preis 450 Mark. A. Schütze. 
Ballschuhe! 


Vom 1, Dezember tft eine 


in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort III. 


Brückenſtraße 32. 


Hellerstr. 6, Hof links, 1 Trp. 
J.Makowski, Schornſteinfegermeiſter. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


E Froße Lokalitäten Zug 


zu jedem Geſchäfte und Gewerbebetrieb ge⸗ 
mit daranliegender Wohnung, auch 
eine mittlere r Familienwohnung 


Brüdenftrake 18 zu vermiethen. 
— —— — — 
DR 2 


Bernhard Leiser. 


Lagerraum No.! 


auf Bahnhof Thorn iſt von ſofort zu ver⸗ 


M. Rosenfeld. 
erſetungshalber iſt Bacheſtr. Nr. 14 
V eine „ Wohnung 


Die Wohnung 


des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, 
ft ſofort zu vermiethen. G. Soppart. 


— ů ů—r——ů— —— —— — 
Eine eomfortable Balkon-Wohnung 
Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
Badeſtube, Küche und Zubehör, 3 Z. von 
Herrn Julius Neumann, i. Firma Gebr. Neu- 
mann, bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
auch 2 möbl. Zimmer z. v. Kloſterſtr. 20, p. 
1 f. möbl. Sim. b fof. 3. v Schillerſtr. 12. I. r. 


gute Penſion WE 


für einen Herrn oder Dame zu vergeben. 
Zu erfragen bei Herrn A. 


umrahmten, ſchlanken Hände zitterten, als ſie 


aus der entkorkten Flaſche den perlenden Wein 
in die auf einem filbernen Tablett ſtehenden 


Gläſer einſchenkte, die ſie den beiden Gäſten 
anbot, indem ſie, auch von ihrem Glaſe nippend, 
meinte: „Ich glaube, Richard, daß es faſt zehn 


Jahre ſind, daß wir Dich nicht bei uns be⸗ 


wirthen konnten, und kaum kann ich es faſſen, 


daß ſich aus dem hageren Knaben, den ich 
kurz vor meiner Hochzeit mit Rudolf geſehen, 
ein ſolch ſtattlicher Mann entwickelt hat. 


Auf 
Dein Wohl, Richard, — auf das Ihre, Herr 


Düring,“ ſetzte ſie ein wenig zögernd hinzu, 


denn ſo angenehm ihr auch der Beſuch eines 


nahen Verwandten war, für den ſie ſtets ein 
gewiſſes Intereſſe bewahrt, ſo ſtörend erſchien 
ihr ſein Begleiter, den er, als zu ſich gehörend 
mitgebracht, ohne in Betracht zu ziehen, daß 
ihr Gatte es durchaus nicht liebte, fremde 


Beſuche zu empfangen und Unbetheiligten einen 


Einblick in die Verhältniſſe ſeiner Anſtalt zu 
geſtatten. Frau Antonie Müller liebte ihren 
Mann von Herzen, und bei all' ſeinen großen 
Fehlern müſſen wir ihm die Eigenſchaft eines 
guten Ehemanns zugeſtehen; aber in gewiſſer 
Hinſicht fürchtete ſie ihn auch und mit ſeinen 
Neigungen und Gewohnheiten genau bekannt, 
ſcheute ſie davor zurück, ihm Mittheilung von 
dem ſoeben eingetroffenen Beſuch der beiden 
Herren zu machen, der ſicher nicht nach dem 


Geſchmacke des Herrn Doktor war, da er jeden 
Fremden mit mißtrauiſchen Augen betrachtete, 
und ſich, fo weit es die Verhältniſſe geſtatteten, 
von der Außenwelt abſchloß. 

Richard Förſter hatte, von dem Rechte ſeiner 
nahen Verwandtſchaft mit Frau Doktor Müller 
Gebrauch machend, ihr lachend erklärt, daß er 
Sehnſucht nach ihr empfunden, und daher ein 
paar freie Tage dazu benutzt habe, die Kuſine, 
wie die Plätze aufzuſuchen, auf denen er als 
Knabe ſo oft geweilt; ſein Freund, der In⸗ 
genieur Edgar Düring, habe in der Nähe zu 
thun, und ſo bäte er denn für ſich und Edgar 
um Gaſtfreundſchaft für wenige Tage, die ihm 
das Kuſinchen als Haus⸗ und Villenbeſitzerin 
ſicher ebenſo gern wie ihr Mann gewähren 
würde, der ja „ſeiner reizenden Frau,“ hatte 
Förſter galant hinzugeſetzt, „den Wunſch, ein⸗ 
mal mit einem nahen Verwandten ſo recht aus 
Herzensgrunde plaudern zu wollen, nicht ab⸗ 
ſchlagen würde.“ 

„Schlimmſtenfalls plazirt Ihr uns in den 
kleinen Häufern, wir werden die Herren Ver⸗ 
rückten nicht beläſtigen, hoffentlich ſie uns ebenſo 
wenig,“ ſchloß er, indem er das Glas mit dem 
Antonien's zuſammenklingen ließ. (Fortſ. f.) 
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Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


© 
Penſion. 
Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen, finden ſofort freundliche 
Aufnahme und gute Verpflegung in meinem 
Penſionat. 


Pettenkofer, Strobaudſtr. 3, 1 Trp. Amalie Nehring, 
M. Kaiser, Modiſtin. geb. Dietrich, 
: „Junge Mädchen, Thorn, Gerechteſtraße 2, 1. Et. 
elche M e 1e „kön 787 7 x 
fh neben Fulen kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe bei 
J. Glowinski, Schillerſtr. 28, im Keller. 


ff. Jauerkohl, 
Dill-Gurken, 
türk. Pflaumenmus, 
geſch. Erbſen, 


Sy hochfein, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
1 U pr. Std. hochfeine aromatiſche 
2 J. Hansa-Cigarre, 
9) R pr. Stck. rein amerikan, Tabak, 
2 P J. gr. Format. Verſ. nicht unter 
500 Stck. pr. Nachnahme. Viele 
Anerkennungen Nicht convenir. w. bereitw. 
umgetauſcht. Jos. Rapeport, 
> 2, . Süerntgoräbrlttl: 
Sämmtliche 2 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Simmel. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell usgeführt bei 
erden ſch 1 Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 


Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 
wird geſucht Breiteſtraße 35, II. 


— .. K 
82 f Zubeh., 
Erſte Etage a wörter zu 


Böhm, 
vermiethen. II. Simon, Breiteſtr. 7. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol-Ver⸗ 


e n e ene ee bern LOÄNBT PHÖTIX- Fele ASSBenTanz-Socieäl 


ift die reellſte und billigſte Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. Das Lager iſt 


e re zezu gegr. 1782. 
ife Thorn finden ſtatt:] vollſtändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder Preislage. . : Die ; 
e Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und Kettenanhänger zu : Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr C. A. Gukseh 
9 U eoneurrenzlofen Preiſen abzugeben. in Thorn die bisher innegehabte Haupt Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hal, 


r, 
Ottlotſchin am 5. November, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, 
Thorn am 6. November, Vormittags 
9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben 4 bis ein⸗ 


— 
= 


Reparaturen an Uhren und feinmechaniſchen Werken werden auf das ſorgfältigſtef und daß wir dieſe Haupk⸗Agentur 


ee 4. Nauck, Afrmader.| Herrn Kaufmann Albert Olschewski in Thorn 


Empfehle mein neu fortirtes Lager in übertragen haben. 


— 
= 


er Rormiinz| Taſchen⸗Uhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, Danzig, den 27. Oefoher 1994, 
e ee Uhrketten, Brillen, Pineenez, Thermometer ꝛc. Die General - Agentur. 


vom Buchſtaben L bis Z, 
in Thorn am 8. November, Vormittags 
9 Uhr für die Landbevölkerung, 
in Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 
9. November, Vormittags 8 Uhr, 


Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald, Ahrmader, Thorn, Vacheſtr. 2. 


= —— Auf Obiges Bezug nehmend empfeble ich mich zum Abſchluß von Wer 
Möbel-, Spiegel- U. Polster- ZINN ſicherungen auf Gebäude, Mobilien, Maſchinen und Fabriken gegen Feuer 


E. Rodenacker. 


: 1 0 > Blitz und Exploſions⸗Schäden zu billigen feſten Prämien. 
in Culmſee (bei Villa Nuowa) am 9. No⸗ 4 1 f 
rer Nachmittags 3 Uhr 30 Min. 8 A waaren - Fahr 001 1 en = 
für die Landbevölkerung. 9 2 d h 1 eWSKLR 
in Culmſee (bei Villa Nuowa) am we 01 W On a 
10. November, Vormittags 8 Uhr D p e N = Schulſtraße Nr. 20, I 


für die Stadtbevölkerung, — Heiligegeiſtſtraße 12, — 
in Birglan am 14. November, Nach⸗ empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


in Benfan (Goftnirtö Janke)am15.00:| Lager gut gearbeiteter Möbel 


vember, Vormittags 9 Uhr 30 Min., zu ſehr billigen. aber feſten Preiſen. 


in Leibitſch am 15. November, Nach⸗ ö Die weitbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N. 
mittags 3 Uhr. JOM ja } 
* 20 . 


2 DLinienstrasse 126, berühmt durch langjährige Lieferungen an: 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn 5 Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamtenvereine; liefert neueste 
finden im Exerzierhauſe auf der Culmer], hocharmige Singer-Nähmaschinen, elegant mit Fussbetrieb 
Esplanade ſtatt. für Mk. 50 (üblicher Ladenpreis Mk, 80—90). Maschinen 
sind in allen Orten zu besichtigen, Cataloge kostenlos. Alle 
Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen, 4wöchentl. Probe, 
5 Jahre Garantie, Nichtconvenirende Maschinen nehme anstands- 
los auf meine Kosten zurück. Leser dieser Zeitung er- 
halten den gleichen Rabatt wie oben genannte Vereine. g 7 en 
Warnung vor Täuschungen!! Meine Inserate werden nachgeahmt; 
ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten. 


Zu denſelben haben zu erſcheinen: 0 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und]! 
oberen Militärbeamten der Neferve 
(Anzug der Offiziere: Helm und 
Schärpe), Er 

2. Sämmtliche Reſer viſten, 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften, 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften, 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als 


5 10 
garniſondienſtfähig anerkannten Mann⸗ j A . 
ſchaften, ſoweit fie noch der Reſer ve 5 garantirt Anerkannt. ‚bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 8 ! 
6 DE Jahre 1882 in der Zeit vom \ öV— grösste Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887. (Attest Wien, 3. Juli), 11 
I. April bis 30. September einge 8 IF: AR haftiokeit Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. — Per Stück 60 Pf. ff 
ae Me deut a 5 11 0 8 oefſa 19 E! : Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 10 
mit Nachdienen be nd, Be. am hegte Bi: 7 ; ; B 33 
Ueberführung zur Landwehr II. Auf. u n b agen besser Ef | und beste zethoke; Nount. e age B 0 
Er als Fischbein M 8 Phil. Eikan Nacht. a 0 ae 
Mannſchaften, welche ohne ge * igen „„ W 5 2 . R 
nügende Entſchuldigung ausbleiben, und wesentlich SR N 4 A 0 NS. . ̃ —. ̃ ͤ K 7 · N WE IN 
werden mit Arreſt beſtraft. bill; 75 ae = ; 
ae e 1 Schering's MHalzextrakt“ 
eiſen m ringt, i ndere Schiffer, N * 2 
ae EEE den Vor 3 th n b ewindLittauer ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 3 90 
können, bis zum 15. November d. J. dem ra 19 5 Altstadt. Markt 25. o — ie Pf. m ME 2 
F oder . 5 Halz- Exirakt mit Eisen en = dem. am Jeichitehen verdaulichen, 
es Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ = 3 n e angreifenden Eisenmitteln, k 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks: Ü Fe Malz-Exirakt mit Kalk. e: free were 5 
er auf galt Weiſe Kenntniß von lische Krankheit) gegeben u — — 3 — g 
rer Exiſtenz erhält. N bei Kindern. F Be N 
Sämmtliche Mannſchaften haben — —— — — Scherin g˙8 Grüne An otheke "Bern N., Chausseestr. 10. ! 
VV a U ö a 2 K — r ee eee ae 7 ardes neff ie Anschluss.) 6 
u ihren Händen befindlichen Ge⸗ — . tin Siniher 5 r 
ſtellungsbefehle mitzubringen. x m er ER aun — ——— 2 e . 
Befreiungen von den Kontrol-⸗Verſamm⸗ empfehlen ihr reichhaltiges — 5 


lungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des 
Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
ertheilt werden. Die Geſuche müſſen hin⸗ 
reichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich 
intretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Zivilhehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht- 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt 
oder Meldeamt zu beantragen. 


Lager in 


Brettern, 


Koss 
ampipnuge 
geschnittenem Bauholz, 


— f Pers Mauerlatten, Fussbodenbrettern, Str assen = Locomotiven 
besänmten Schaalbrettern, Schwarten, Laten ete. gte. 


ee Wahre Ta: Dampf-Strassenwalzen 


Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u, Steinkarren. 


— En 


7 Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
gabe, an en e e a u.Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung und zu den mässigsten Preisen 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht | Ar u ——— 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, SE SEZEZEZEZEILZESEIEZERE IEITHASEGESESESESESENN John Fowler & Co Ma dehur 
2 aan? BE ae 5 1 9 0 
verſammlung eine Beſcheinigung der Orts- iii — 3 ͤ—ñif. —— — — — 2 
en e e Schulz & Smiejkowsk i. bl | ts !! Kindermilch. 
den Behinderungsgrun genau darlegt. 
sen . be Suche in 55 N) 6 h u i 2 & N m 1 S k 0 W 8 K 1 3 ® Or E 5 oe Eteriliſirte zn * 
uldigu 2 2 | 
mükgen wee? e e Bau- und Maschinen- Schlosserei, F min Bee 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf Mellienstrasse 108. zu den bingen Preiſen traße, Gustav Oterski-®rombergerftraße und 
fn no fehe hen ee kausteleg rape. e epo Anlagen für 9 ST, ANDEBEREER. e 
r S rdem ilch, IF, 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu Haustelegraphen, Telephon und 9 ei ollmilch, pro Liter 20 Pf, 


erſcheinen. 


frei ins Haus. 
/ ern. Heiligegeiſtſtraße 12. 
Es wird daher im eigenen Intereſſe Blitzableit n 


d i iefen, etwai di eparaturen in un r dem Hause 
Vetedng bench möglicht chen zr schnell und billigst. Unübertroffen! N 


igen. mm m m m 

925 Erscheinen der Mannſchaften . —— — als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
. zur Bedeckung von Wunden und in der 
B Lanolin fe Lanoli 

a er Betreffende hierzu nicht die n U <Cream- ano in 
Genehmigung des Hauptmeldeamts der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Nur ächt hutzma 
927 N * Schutzmarke 


Anübertrefflich preiswerth, 


vorzüglich in Brand, Geſchmack, und Aroma ſind 


oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
Im Anſchluß an jede Kontrol- 
Füße 1 findet ein Meſſen der 


... . ̃⁵—bLQu . . K nen ee) A an 


„ fellring“. 
Füße — auf bloßem Fuße — der: 7 HS EN eg | 
a aa ae Dorn Laferme’s flache A" A)" erg 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 


Adler-Cigareiten, “ = 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
5 ® aus dom Kundenkreise zeugen von 
ohne Mundstück, 20 Stück in eleg. Karton 30 Pfg., reeller Ausführung der Aufträge, 


vorräthig in Thorn in den Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert, 
F. Daszynski, R. Weinmann und Louis Wollenberg. 


Zinntuben a 20 und 
f A 5 5 4 10 Pf. 

u der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der! 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von ugo 
Claass, von A. Koezwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan Apotheke. 

re 


paß noch nicht eingetragen ift. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Be⸗ 
folgung aller in dem Militärpaß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 

Thorn, den 10. October 1894. 


Königl. Bezirliskommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


versendet 


We den 10. Oktober 1894. TIAN 77 & irsiefa | 
Der Masifirat: v r eee alben, 
2 L E U rt U i 1 6 [4 BER Kindermäntel, — Wegen Aufgabe meines 9 Bürſten⸗ Wonder sen 980% stoffe lassen sich durch eingang 


Anzüge, Kleider, Jaquetts, waareulagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
g E ter Fabrikpreis. 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter [in großer Auswahl, bedeutend unterm un Sr 
— „ Ladenpreiſe. Die Mäntel find alle warm A. Sieckmann, Thorn, a 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, 


1 7 7 a 
! Ein Lehrling ! gefüttert, von befter Stoffen, Schillerſtraße Nr. 2. Central-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- | 


Gr Pl A6 7 Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
können ſofort eintreten bei N 16 6 . nste wiede 


herstellen. In allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 


L. Malunke, Culmerſtraße 10. |; 7 b 8 5 
kann ſofort eintreten bei Möbl. Zimmer zu derm Tuchmacherſtr. Z. erger Vorstadt, Anders & Comp 


5 ö li 1) Mahnung von 4 Simmern, Entree, 1 ET i Bauer-Mocker. 
Kamulla, Bäkermfir., Schön renou. kl. 7 ohn. Wohnung Küche ee Sam ir] N ſizier⸗ er) St de. ee a. o. Burſchengelaß, 

Sunterftraße . I Seglerſtr. 9 III von jof billig zu verm. |jofort zu verm. Breiteſtr. 21,2 Try. I verm. Ollmann, Coppernikusſtr. 39. SDIUDE, Brücfenftrafte 28, II. 
—— Tr 7 Sedentitane 28, I. 


1 Lem Ban ir 
Druck der Buchdruckere Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. S chir mer in Thorn. 


